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Zur Petroleumfrage.
Von vefreundeter Seite wird der „L. C geſchrieben

Um ein Reichspetroleummonopol zu verhindern, lanc ert
die Deutſch Amerikamſche Petroleum Geſellſchaft (O. A.
P. G.) die Tochtergeſellſchaft der amerikaniſchen Stan
dard Oil Co., in die Preſſe Artikel und Notizen, in denen
nach dem Tema: „Dies Kind kein Engel iſt ſo rein
laßts Eurer Huld empfohlen ſein ihre Verdienſte um die

Verſorgung der Deutſchen Verbraucher mit gutem und
billigem Petroleum geprieſen werden.

Was nun die Frage der Qualität anlangt, ſo iſt
ſeitdem die Deutſche PitroleumVertriebs- Geſellſchaft
m. b. H. fich gezwungen geſehen hatte, ihren Frieden mit
der D. A. P. G. zu machen, die Qualität ſehr erh blch
zurückgegangen, die Leuchtkraft immer geringer geworden

Die O. A. P. G. will aber die Blligkeit des von ihr
in Deutſchland verkauften Petrolenms mit Durchſchnitts
preiſen für eine lange Reihe von Jahren beweiſen. So
heißt es in einem von ihr inſpirierten Artikel. „Tatſäch
lich betrugen die Durchſchnittspreiſe der D. A. P. G. in
den Jahren 1893 bis 1911 nur 1594 Pfg. frei Haus
des Detailliſten.“

We dieſe Statiſtik zuſtande gekommen iſt, weiß kein
Menſch außer der D A. P G. Und ſie iſt auch garnicht
zu kontrollteren, weil die O. A. P. G die Preiſe an den
einzelnen Orten völlig verſchieden erſtellt hat.

Im November 1910, als noch an einigen Orten der

no P averb e g. Dr O OVrfer,Königsberg 17 Pfg. in Memel 17 in Lyck 18 Pog,

aber in Poſen, Breslau, Liegnitz, Ktel, Mannheim nur
44 Pfg. in Frankfurt a. M. 13 Pfg. in Hamburg
Altong bloß 12 Pfg. und in Kattowrtz gar nur 11 Pfg.
Zweifellos hat die D. A. P G. in Kattowitz ſehr hohe
Fracht und Verkaufs peſen, ſte fährt ihr Petrolenm, das
ſie in Stettin aus dem Seetankſchiff in das Flußtark
ſchiff umladet, bis nach Breslau, pumpt es dort in hre
Tankanlage, und von da geht es im Bahntransport 212
Klm. nach Kattowitz. Nach Königsberg iſt die Seefracht
von Amerika nur unweſentlich höher als nach Stettin
Für ein Tankſeeſchtff ſpielen einige Kilometer längere
Fahrt k. ine Rolle. Aber trotz der enorm viel niedrigeren
Geſamtfrachtſpeſen war ihr Petroleum in Königsberg
noch Ende 1910 um 5 Pg pro Liter teurer als in
Kattowitz. Dabei muß erwogen werden, daß in den
Preiſen der in beiden Fällen gleichbleibende Zoll von 5 Pfg.
pro Liter ſteckt; zieht man dieſen ab, ſo verkaufte die
D. A. P. G. in Kattowitz das Petroleum mit 52 Pig.,
in Königsberg mit II Pfg. alſo doppelt ſo teuer. Und
nimmt man die Differenz der Fracht und der Speſen
zwiſchen beiden Orten nur mit 2 Pfg. pro Liter an ſo
kommt man zu dem Reſultat, doß der wirkliche Erlös in
der Seeſtadt 3 mal ſo hoch war als in dem entlegenen
Binnenplatze.
Nan wird der fromme Herr Riedemann, der Leiter der
D. A. P. G. und der Preſſeagitation gegen das Reichs
Petroleummonopol mit dem Bibelwort erwidern: „Steheſt
du darum ſo ſcheel, weil ich ſo gütig bin“, den Ober
ſchleſtern, Mannheimern uſw, das Leuchtöl ſo billig zu
liefern Zugegeben, daß die D. A. P. G, bei jedem
Liter Petroleunm, den ſte 1910 in Kattowitz ſo billig ab
gegeben hat, nichts verdient, ſondern 3 bis 4 Pf. bar
zugelegt hat. ſo hat ſte dies ebenſowenig um der ſchönen
Augen der Oberſchleſter willen, wie aus gutem Herzen
getan, ſondern lediglich, um den galiziſchen Wettbewerb
fot zumachen, und Heute, wo ihr dies zum größten Teil
gelungen iſt und die auch mit der D. A. P G. nicht
alliierten wenigen gaſtziſchen Intereſſenten mit den Preiſen
in die Höhe gegangen ſind, koſtet das Petroleum (ohne
Zoll) in Kattowitz 11 Pfg, alſo genau doppelt ſo viel als
früher In Königsberg dagegen iſt es nur von II auf
13 Pfg geſtiegen, in Breslau von 8 auf 12, in Dresden
von 8 e auf 13. Jn Hamburg, wo damals die Konkur
ren der Galizier, die ab Außg den Elbweg benutzten,
ebenſo die der Pure Oil Co, beſtand, die inzwiſchen in

der Standard Otl Co. auſgegangen iſt, iſt ſeitdem der
LOiterpreis ohne Zoll von 6 auf 11 Pfg. geſttegen, in

Mannvheim, wo die Pure Oil Co früher voch konkarrierte,
von 8 auf 13 Pfg. Jm Durchſchnitt ſteht er heute auf

oltete in München

mit neuesten Marktneterungen
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13 Pfg, doch fehlen auch O re mit 15 Pfg. unverzollt
Nicht, ſo z B. Pritzwalk.

G wiß ſind zurzeit die Petrolenmfrachten hoch, da es
an Tankdampfern fehlt, aber de D. A P. G. reſp. die

Standard Otl Co. verfrachtet tn eigenen Dampfern, ſtickt
den Gewinn aus den hohen Frachten ſelbſt in die Taſche
Für ihre Preiſe ſind even weder ih e Seloſtkoſten, noch
die Rückſicht auf die Konſumerten maßgebenb, ſondern
einzig und allein die Konkarrenz. Und hat ſie dieſe He
ſeitigt, ſo nimmt ſie es von den Leben gen.

„Die Deutſche Regierung rechaet bereits mit einer
oberen Preisgrenze von 21 Pfg. in den Orten ohne
Tankſtation frer Haus des Oerarlliſten. Dieſer Preis
überſteigt alſo den bisherigen Durchſchnitte preis des von
der D. A. P G. gelteferten L uchtöles um 5 Pfg. pro
Liter mit ſolchen Peripektiven wird den Konjumenten
zor dem Monopol graubch gemacht. Daß in einem fur
30 Jahre beſtimmten Geſetz auch die Eoentualität eines
ſtarken Steigens der Prrroleumpreiſe in Betracht gezogen
und deshalb für die obere Preisgrengze ein werter Spiel
raum gezogen wird, iſt verſtändlich. Steht doch heute
dieſer Preis für das von der D. A. P. S. verkaufte
Petroleum bereits auf 19 bis 21 Pfg. Das Rchnen
mit dem völlig r kontrollterbaren Phantaſte urchſchartts
preiſe von 1893 bis 1911I iſt eine bedenkliche Jereführung
der öffentlichen Meinung

Mit dem Rück. ang der Tar kampfer Frachten wird
auf dem deutſchen Markte der Perroleumprers, der gegen

wärtig ſehr hoch eht, en Rackhang erf en aber

Standard Oil Co. ein Reichsmonopol tritt, deſſen Ver
waltung nicht ausſchrießlich das eigene Portemonnaie
Jatereſſe, ſondern das der Konſumenten wahrntmmt.

Die Berufsgenoſſenſchaft
für den Detailhandel

hielt am Montag im Reichsverſtcherungsamt zur Berlin
unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Kaufmann ihre
Bründungsverſammkung ab. Es waren 142 Vertreter
der dazu geladenen Handels Handwerk und Gewer be
kammern erſchtenen. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache führte der Präſident des Reichs
verſicherunggemie unter anderem folgendes aus

Das Reichsverſicherungsamt habe ſich ſeinerzeit gegen
die Errichtung einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft für
den Detailhandel aus ſchwerwiegenden ſachlichen und ver
ſicherungstechniſchen Gründen ausgeſprochen Es werde
ſich aber freuen, wenn die Berufsgenoſſenſchaft für den
Detailhandel ſich in der Tat den Intereſſen des dem
nächſt auch durch die Angeſtelltenverſicherung belaſteten
kaufmänniſchen Mittelſtandes förderlich erweiſen ſollte.
Das Reichsverſicherungsamt werde ſelbſtverſtändlich in
lohaler Ausführung des Bundesratsbeſchluſſes der neuen
Berufsgenoſſenſchaft zur Erfüllung ihrer ſchweren Auf
gabe nach Möglichkeit die Wege ebnen. Es erwarte aber
von ihren Organen das gleiche loyale Entgegenkommen.
Von beſonderer Bedeutung für die zukünftige Geſtaltung
der neuen Berufsgenoſſenſchaft ſei die Wahl eines für ſie
geeigneten Sitzes. Einer ungeſunden Zentraliſierung
wolle er nicht das Wort reden. Aus überwiegenden ſach
lichen Gründen ſei es indeſſen dringend erwünſcht, daß die
neue Berufsgenoſſenſchaft zunächſt gerade in Berlin Poſto
faſſe. Jhre Einrichtung werde in der erſten Zeit eine
fortgeſebke enge, und zwar perſönliche Fühlung ihrer
Organe mit der Aufſichtsbehörde, demReichsverſicherungs
amt und der hauptſächlich beteiligten Lagereiberufs
genoſſenſchaft in Berlin nötig machen. Jm Jntereſſe des
Reichsverſicherungsamts, auf deſſen möglichſte Entlaſtung
die Geſetzgebung beſonderen Wert geleg thabe müßten die
durch Errichtung der Kleinhandelsberufsgenoſſenſchaft ent
ſtehenden zahlreichen Streit und Zweifelsfragen raſch
und einfach, möglichſt mündlich erledigt werden. Einer
Vermehrung un fruchtbaren Schreibwerks müſſe er nach
drücklich entgegentreken. Späterhin könnte ſich vielleicht
eine Anderung im Sitz der Berufsgenoſſenſchaft als zweck
mäßig, jedenfalls dann aber als unſchädlich erweiſen. Jn
folge der Errichtung der neuen Berufsgenoſſenſchaft wür
den auch zahlreiche Beamte der hierdurch
ſtark dezimierten Lagereiberufsgenoſſen-
ſchaft beſchäftigungs los. Er gehe davon aus, daß
die neue Geno
anſehen werde, ſich dieſer durch ihre Errich
tung beſchäftigungslos werdenden Beam
ken anzunehmen. Denn im Gegenſatz zur Kranken
verſicherung fehlen leider in der Reichsverſicherungsord
nung für die Unfallverſicherung Beſtimmungen zugunſten
ſolcher Angeſtellten der Verſicherungsträger, die infolge

oorläuftgen Sitz
lungen über

ſfenſchaft es als ein noblle oflicium

hat der Ausgang der Wahl einen

verlegen, um dadurch i nlegenheit zu geben, ſich auf eine etwaige ſpätere Verſetzung
von langer Hand einzurichten. Jn der denkwürdigen
Novemberbotſchaft, der Magna earta der deutſchen Sozial
verſicherung, ſei bereits ausgeführt, daß die ſtaatlichen
Kräfte allein der neuen ſozialpolitiſchen Fürſorge nicht ge
wachſen ſein würden. Man habe deshalb die realen Kräfte
des Volkslebens zur Mitarbeit an dem großen Friedens
werk aufgerufen. Es ſei eine glückliche Miſchung von be
hördlicher Einwirkung und freier ehrenamtlicher Verwal
tung geſchaffen worden. Auf dieſer Grundlage hätten die
Berufsgenoſſenſchaften in gemeinſamer Arbeit mit dem
Reichsverſicherungsamt Segensreiches geſchaffen. Der
Präſident ſchloß mit dem Wunſch, daß die neue Detail
handelsberufsgenoſſenſchaft erfolgreich in die Reihe der
übrigen Berufsgenoſſenſchaften treten möge zum Beſten
der in ihr vereinigten Unternehmer und Arbeiter und zum
Segen des kaufmänniſchen Mittelſtandes.

Nach Feſt l un der orläu ſigeVorſtand gewählt und der von Reichs erſich rungsamt
anfgeſtellte Satzu n gsentwarf veraten. E warden
22 Mitglieder mit je ernem Er atzma n in den Vorſtand
und zum Vorſitzende Hae Mitglied bes Re chstages
Jakob Aſtor zu Bernkaſtel gewählr Zum

der neten Beruf gesbſſemchaft

de erſt in ſpa
ſtande ihr n Anſchluß

Preſſeſtimmen zur Reichstagswahl in Berlin.
Die „Voſſiſche Zeitung ſchreibt „Kaempf hat

geſiegt, der Liberalismus hat den erſten Wahlkreis be
hauptet. Dieſe Kunde wird Freude und Genugtuung
wecken überall in deutſchen Landen. Kaempf iſt mit un
zweifelhafter, unanfechtbarer Mehrheit gewählt. e
natiſchen Heßereien der „vereinigten rechtsſtehenden Par
te J Kaempf haben ſich wirkungslos erwieſen. An
a t das freiheitliche Bürgertum für die
Reg und Hlichttreue, die es in dem mühſamen
Wahlkampf erwieſen hat, Anerkennung auch die national
liberale Partei, die es an tatkräftiger Unterſtützung
Kaempfs nicht hat fehlen laſſen. Der ganze deutſche Ge
werbeſtand aber wird mit beſonderer Genugtuung den
geſtrigen Sieg begrüßen und mit uns hoffen, daß Kaempf,
wie er ſeinen Sitz im Reichstag wieder einnimmt, auch den
Platz des Präſidenten wieder einnehmen werde. Die
Sozialdemokratie hat einen empfindlichen
Rückgang erfahren. Es iſt zu hoffen, daß auch in Zu
kunft der Liberalismus den erſten Berliner Wahlkreis be
haupten werde.

Das Berliner Tageblatt“ führt aus: Am 12
Jannar ſehlten Herrn Kaempf mehr als neunhundert
Stimmen an der abſoluten Mehrheit. Wenn er diesmal
ſchon im erſten Wahlgang etwa 100 Stimmen über die ab
ſolnte Mehrheit erhalten hat, ſo ſpricht ſich darin ein Ver
trauen der Wähler aus, das ſich Herr Kaempf als
Reichstagspräſident durch ſeine geſchickte und unpartetiſche
Geſchäftsführung erworben hat. Und vielleicht darf man
aus dem jetzigen Ergebnis auch ſchließen, daß der ent
ſchieden e Liberalismus der ſchon bei den letzten

allgemeinen Wahlen einen erheblichen Zuwachs, wenn auch
ch an Wählerſtimmen verzeichnen

konnte, im Lauf des letzten Jahres an we rbender
Kraft gewonnen. Vor allem iſt den blauſchwar
zen Partketen der empfindliche Denkzettel zu gönnen,
der für ſie in dem Ausgang der geſtrigen Nachwahl liegt.

v

nicht an Mandaken, ſo do

Der „Börſencourier“ „Auf den Ausgang des
geſtrigen Wahltages darf die Fort ſhrittliche
Volkspartei ſtolsz ſein. Seit dem Jahre 1886 iſt
zum erſtenmal die Wahl in dieſem Wahlkreis ohne eine
Stichwahl entſchieden worden. Und doch hatten es die
Gegner mit voller Abſicht darauf angelegt auch dieſes
Mal eine Stichwahl zu erzwingen, um für ſie mit ihren
Stimmen die Entſcheidung in die Hand Zu bekommen.
Wurde dann Kaempf in der Stichwahl gewählt, ſo hätten
ſie ſich gebrüſtet, e nur hätten Berlin I vor der Soziat
demokratie gerettet. die Fortſchrittliche Volkspartei ſei
dazu nicht imſtande geweſen. Oder aber ſie hätten den
Wahlkreis an die Sozialdemokratie ausgeliefert ent
ſprechend ihrer Erklärung die Volkspartei ſei „noch ſchlim
mer“ als die Sozialdemokratie, und ihr Verhalten ſei die
gerechte Strafe für das Zuſammengehen von Volkspartei

und e re e r erz dieſe hinterliſtigen Recke ver e e dicken Strich gemacht.

a. c e c



Dr. Kaempf zieht gegen den Willen der Konſervativen
und des Zenkrums wieder in den Reichstag ein. Ber
lin I bleibt ohne Hilfeder Parteiten, die ſich ſo
frech als die nationalen Parteien aufgeſpielt,
von ſozialdemokratiſcher Vertretung frei. Es bleibt Be
ſitz der Fortſchrittlichen Volkspartei!“

a

Die Frankfurter Zeitung“: „Das eifrige Bemühen der konſervativen Staatserhalter, den liberalen
Kandidaten zu Fall zu bringen und den Reichstagsſitz dem
Sozialdemokraten zu verſchaffen, iſt erfolglos geblieben.
Zum Verdruß jener Edlen hat ſich Kaempf das Mandat,
das er im Januar erſt in der Stichwahl gewann, diesmal
gleich im erſten Treffen geholt. Damit iſt wohl auch
ſchon der Ausgang der neuen „Präſidentſchaftskomödie
die man in den Kreiſen der verfloſſenen Mehrheit angeb
lich vergnügt erwartet, in einem der parlamentariſchen
Geſamtlage entſprechenden Sinne feſtgelegt.“

9

Die freikonſervative „Poſt“, in deren Redaktion
ein Zauberrechenmeiſter ſten muß, rechnet einen Rück
gang der ſozialdemo kratiſchen Stimmen
um 2000 heraus, um auf dieſe Weiſe die Verleumdung
der „DHämpfung“ begründen zu können. „Nur auf dieſe
Weiſe,“ ſo ſchreibt das Blatt, „iſt der Sieg des fortſchritt
lichen Kandidaten möglich geworden. Bei den engen Be

iehungen zwiſchen Sozialdemokratie und Fortſchrittlicher
Zolkspartei iſt dieſe Taktik ja auch nicht weiter verwunder

lich, und es iſt obendrein ſeitens der Sozialdemokratie eine
überaus kluge Rechnung, daß ſie wenigſtens einen der ſechs
Berliner Wahlkreiſe in den Händen einer andern Partei
beläßt.“ Von einer Freude darüber, daß der Wahlkreis
nicht an die Sozialdemokratie gefallen iſt, iſt in demOrgan,
das mindeſtens zur Hälfte ihres Papiers der freikon-
[ervativen Par kei zur Verfügung ſteht, kein Wort
zu finden.

Die der „Poſt“ geſinnungsverwandte „Rheiniſch-
Weſt fäliſche Zeitung“ iſt vorſichtiger. Sie verbindet wenigſtens beides. Der Ausgang dieſer Reichs
tagserſatzwahl iſt vom nationalen Standpunkte aus um ſo
mehr mit Genu tuung zu begrüßen, als Kaempf nicht mit
der bekannten M e s wiedergewählt worden iſt
ſondern mit einer ſtarken e die zum Teil freili
n auf einer Dämpfung der Sozialdemokraten beruhen

ürfte.

Der „Reichsbote“, der in den letzten Tagen das
Sammelbecken aller gegen die Kandidatur Kaempf gerich
teten reaktionären oder, wie er es nennen würde, „patrio
tiſchen“ Treiberei war, beginnt ſeine Auslaſſungen gleich
mit dem Satz: Der Gedanke der DHämpfung, der ge
rade hier unendlich nahe lag, hat ſich trotz aller gegenſeiti
gen Schimpfereien bewahrheitet.

Natürlich darf auch die „Kr r legt in dieſem
Chorus nicht fehlen. Sie ſchreibt „Sollte nicht doch wie
der die „Dämpfung“ bis zu einem gewiſſen Grade mit
gewirkt haben Seltſam war es jedenfalls, daß ſich gegen
den Schluß der Agitation, als die Fortſchrittler alles an
Rednern aufboten, was ſie hatten, die Sozialdemokraten

Genoſſen Hoffma

giftige e t puren „Vorwäre en. Auch bei dieſem ſtaatserhaltenden Blatt fehlt jede

ilbe der e darüber, daß der 1. Berliner Wahl
kreis nicht ſozialdemo ratiſch geworden iſt.

Auch die Germania macht ſich gleiche Brüder,
leiche Kappen in längeren Ausführungen die Albern

de t eigen, daß Kaempf „gedämpft“ gewählt wor-
en ſei.

Der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Das Hauptintereſſe iſt augenblicklich weniger auf die

Kriegsereigniſſe gerichtet als auf die Frage der Hal
tung der Großmächte. Hier iſt zweierlei zu unter
ſcheiden: einmal, wie ſteht es mit der Friedensver
mittlung, um die die Türkei zuerſt Frankreich und
dann auch die anderen Großmächte erſucht hat, und zwei
tens, was wird nach dem Frieden werden, der der
Türkei natürlich viel Gebiet koſten wird.

Im ganzen ſcheinen ſich die Ausſichten auf eine fried
liche Lquidation gebeſſert zu haben, wenn nicht etwa die
Serben im Stolz und Ubermut der Siegers die öſter
reicht chen Warnungen überhören ſollten. Eine Note der
„Agerce Haras“ teilt mit: Miniſterpräſident
Poincaré gab am Dienstag vormittag im Miniſterrat
Kenntnis von der Antwort Hſterreich Ungarns,
Deutſchlands und Jtaliens guf die letzte von Frank
reich, England und Rußland gemachte Mit
teilung „Die Antwort hält den Kontakt
mit allen Mächten aufrecht und läßt die Möglich-
keit offen für Unterredungen unter befriedigenden Be
dingungen.“ Das will natürlich in ſeiner Allgemeinheit
noch nicht allzuviel beſagen, aber es läßt doch den Hoff
nungen auf friedliches Ubereinkommen Raum

Zur Vermittlungsfrage veröffentlichte die
„Agence Havas“ am Dienstag folgende Note Der
türkiſche Botſchafter hat dem Miniſterpräſidenten
Poincaré heute abend das oſſizielle Erſuchen der Türkei
um Vermittlung überreicht. Es lautet: Die ottomaniſche
Regierung bittet die Großmächte um ihre Kollektiv

Mediation zur unverzüglichen Beendigung der Feind
ſeligkeiten und Feſtſetzung der Friedensbedingungen
Poincars machte den Botſchafter darauf auſmerkſam,
daß das Vermittlungserſuchen jeden Gedanken an eine
Preſſion auf die Kriegführenden ausſchlöſſe und fügte
hinzu, daß die Mächte in ein MediationsVerfahren nur
eintreten könnten, wenn alle Kriegführenden einwilligten.
Poinearé hat allen Mächten vhne Ausnahme unverzüg-
lich mitteilen laſſen, daß Frankreich geneigt wäre, ſich mit
ihnen über das neue Erſuchen der Türkei ins Einver
nehmen zu ſetzen.

Der „Agence Havas“ wird aus London gemeldet:
Nach Auskünften aus Wien und Berlin ſoll die Ant

etroffe

wort der Dreibundmächte auf den franzöſtſchen
Vorſchlag ziemlich zufriedenſtellend ſein. Die Drei
bundmächte erkennen die Nützlichkeit einer Vermittlung
an, bemerken aber, daß eine ſolche richt auferlegt werden
könne, ſondern von wenigſtens einem der Kriegführenden
nachgeſucht werden müſſe. Sobald ein ſolches Anſuchen
geſtellt werde, würden die Dreibunom ächte geneigt ſein
ſich mit denen der Tripleentente zu vereinen, um nach
den Bedingungen zu ſuchen, unter denen eine Vermitt
lung eintreten kann.

Derfranzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel
hatte am Dienstag während eines Miniſterrats, in dem
die Möglichkeit der Einſtellung der Feindſeligkeiten
erörtert wurde, eine Unterredung mit dem türkiſchen
Miniſter des Außern

Kaiſer Franz Joſef ſagte am Mittwoch bei dem
Empfang der Delegationen ig Erwiderung auf
die Huldigungsanſprachen der Präſidenten über die
Balkanfrage: „Seit dem Zuſammentritt der letzten
Delegationen ſind ernſte kriegeriſche Verwicklungen auf
der Balkanhalbinſel ausgebrochen, welche eine erhöhte
Wachſam keit gebieten. Jm Hinblick darauf daß be
deuntende Jntereſſen der Monarchie durch
den Konflikt berührt werden können, erſcheint die
baldige Wiederkehr geordneter politiſcher und kommerzieller
Verhältniſſe im nahen Orient dringend wünſchenswert.
Meine Regierung wird bereit ſein, im Einverſtändnis mit
den verbündeten Kabinetten im geeigneten Zeitpunkt an
einer auf die Wiederherſtellung des Friedens abzielenden
Aktion der Großmächte teilzunehmen“

Die engliſchen Linienſchiffe „Kirg Ed-
ward VII“, „Zealandia“, „Hinduſtan“ und Afrika
haben Befehl erhalten, ſich direkt nach dem Orient
zu begeben, anſtatt nach Malta zu kommen. Die Linien
ſchiffe „Hibernia“, „Britannia“ und „Commonwealth“
werden in Malta bleiben und Befehle abwarten. Die
Kreuzer „Good Hoope“ und „Dartmouth“ werden ſich
nach türkiſchen Häfen begeben, um Flüchtlinge an Bord
zu nehw en.

Der Panzerkreuzer „Goeben“ hat Mittwoch
vormittag 9 Uhr die Ausreiſe von Wilheme haven ange
treten. Konteradmiral Trummler, bisher zweiter
Admiral des erſten Geſchwaders, iſt zum Chef der zu
bildenden Mittelmeer- Diviſion ernannt.

Der neue türkiſche Botſchafter am Wiener
Hofe, Hilmi Paſcha, iſt Dienstag abend in Wien ein

Jn ſeiner Begleitung befand fruü
t otſchafter in Rom Naby Bei und der Generalkommiſſar

von Tripolis, Scheniſeddin Paſcha
Jn Belgrad fand Dienstag abend unter dem Vorſitz

des Miniſterpräſidenten Paſitſch eine mehrſtündige
Sitzung des Miniſterrats ſtatt.

Die fremden Schutzſchiffe.
Die Botſchafter haben, nach einer „Reuter Meldung

aus Konſtantinopel, darum erſucht, noch einem zweiten
Pangzerkreugzer freie Durchfahrt durch die Dardanellen zu
geſtatten.

Der britiſche Kreuzer „Wiymouth“ iſt in die
Dordanellen eingelaufen und traf Dienstag abend als
erſtes fremdes Kriegsſchiff im Bosporus ein.

Nach einer aus den amtlichen Kreiſen des
Hauptquartier s ſtammenden Nachricht iſt die
Nachhut der Türken aus mehreren Stellungen
zwiſchen Tſchorlu und Saraj nach äußerſt heftigem Wider
er auf Tſchataldſcha zurückgeworfen worden, wo
ei die Türken größere Verluſte erlitten haben ſollen als

bei Lüle Burgas.
Wie die Köln. Ztg.“ aus Sofig meldet, beklagen ſich

die Kriegsberichterſtatter über die große Härte
der militäriſchen Zenſur. 35 wollen das Hauptquartier
verlaſſen, da ſie nichts ſehen und erfahren können.

Sofig, 6. Nov. Die „Agence Bulgare“ meldet Jn
den fünftägigen Kämpfen um Lüle Burgas und
Bunar Hiſſar erbeunteten die Bulgaren 37
Schnellfenerbatterien und machten über 2000
Gefangene. Die Verluſte der Türken werden aufungefähr 25 000 Tote und Verwundete geſchätzt. Die
Stimmung der Türken iſt gedrückt. Bis jetzt belegten die
Bulgaren auf der Linie Adrianopel- Konſtantinopel 4 Lo
komotiven und 243 Waggons mit Beſchlag, auf der StreckeLüle Burgas Kirttiiſſe iſt der regelmäßige Verkehr

wieder hergeſtellt. Der Geiſt der bulgariſchen Trup
pen iſt nach wie vor ausgezeichnet. Die bulgariſch-
mazedoniſche Armee rückte raſch durch dasStruma-
tal nach Süden vor, beſetzte geſtern den Rupel-Paß
und ſetzt den Marſch auf Demir Hiſſar und Seres fort.

Die Militärattachés und die meiſten Kriegskorreſpon
et ſind am Dienstag nach Konſtantinopel zurück
gekehrt.

Vom Dienstag abend und vom Mittwoch wird aus
Konſtantinopel gemeldet Die Regierung bereitet einen
kräftigen Widerſtand auf der Tſchataldſchalinie vor. Es
ſind Verſtärkungen abgeſandt worden, um die Truppen zu
ermutigen. Denſelben Zweck verfolgt auch die Entſendungvon Ulemans zur Front. Wie der „Alemdar“ meldet,
e der Vormarſch der Armee am Dienstag begonnen.

ine amtliche Beſtätigung liegt nicht vor. a lreiche
Flüchtlinge aus Priſting ſind in der Hauptſtadt ein
getroffen

Der Sultan hat Dienstag nachmittag die Verwun
deten im Hoſpital NichanTaſch beſucht und ihnen Troſt

zugeſprochen. eDer Exſultan Abdul Hamid befindet ſich im
Palais Hehler Bey und wird mit Entgegenkommen behan

lt.
Der türkiſche Thronfolger iſt nach Konſtan

tinopel zurückgekehrt. S

Die Blockade der bulgariſchen Häfen iſt
h der Pforte vorläufig aufgehobenworden.

Konſtantinopel ohne Trinkwaſſer. Die
Waſſerleitung, die unter franzöſiſcher Verwaltung Kon
ſtantinopel mit Trinkwaſſer verſieht und das Waſſer aus
einem 40 Kilometer von Konſtantinopel entfernten, hinter
den Tſchataldſcha-Befeſtigungen liegenden See ſchöpft,
wurde, wie die „Voſſ. Ztg. meldet, von einer bulgariſchen
Streifpartie abgeſchnitten.

Die türkiſche Armee demoraliſtert.
Konſtanttnopel, 6. Nov. Nach den Kämpfen

bei Wiſa und Lüle Burgas haben die Türken beim
Rückzuge, wie glaubhaft verſichert wird, Rodoſto ver
wiüſter und teilweiſe in Brand geſteckt. Abdullah
Paſcha wurde angeblich abgeſetzt, weil er vollkommen
verſagte. An ſeiner Stelle iſt Ham di Paſcha mit der
Führung des linken Flügels beauftragt worden. Auf

dem Rückzuge von Wiſa und Seraj wurden viele Sol
daten in der Panik wiedergetreten und blieben
vor Hunger erſchöft im Schlamm ſtellen. Die Gefechts
verluſte ſelbſt waren anſcheinend nicht ſehr hoch. Kon
ſtantinopel iſt noch ruhig, doch iſt die Ver
ängſtigung der Bewohner vielfach ſehr groß

Ein kürkiſcher Offizier, der von Tſchataldſcha
zur ückkehrte, behauptete, dort ſei nichts zur Vertei
digung vorbereitet. Die türkiſchen Beamten und
die Pforte ſcheinen nicht mehr an Widerſtand gegen die
Bulgaren zu denken. Es herrſcht eine allgemeine
Mutloſigkeit. Die Soldaten ſengen und
brennen beim Rückzug alle Dörfer nieder, dabet ſollen
viele bulgariſche Bauern erſchlagen worden
ſein, allerdings iſt vorher gus allen bulgariſchen
Dörfern auf die Truxpen, vor allem auf allein reitende
Offiziere, von Komitatſchis und Bauern oft mit
Schrot und Jagdmunition geſchoſſen worden.

Serbiſche Meldungen
Serben und Montenegriner haben ſich bereits vor drei

Tagen vereinigt. Am Dienstag ſollen auch die Serben
mit den Griechen bereits ſich vereinigt haben und ſofort
eher weiter vorgehen. Die Nachrichten von dem
ſiegreichen Vordringen des bulgariſchen Heeres befeſtigen
in Belgrad die Anſicht, daß der Anfang des Kriegsendes
bevorſteht, man denkt aber, ſo meldet man der „Köln. Zei
tung“, gar nicht daran, die ſerbiſchen Truppen aufzuhalten
bevor ſie nicht die Adria erreicht haben, was beſonders
wegen der offiziöſen Auslaſſungen vom Wiener Ballplaß
her in der ſerbiſchen Preſſe betont wird.

Nach amtlicher Meldung haben die ſerbiſchen Truppen
am Dienstag Prilep beſetzt.
Belgrad 6. Nov. Das Amtsblatt veröffentlicht

einen königlichen Ukas, nach dem Kronprinz
ſtleutna inz Areden zum

urden zahlreiche Offi-oden ern werd Weiter
ziere befördert und regktiviert, beziehungsweiſe aus dem

uheſtand in die Reſerve verſetzt, darunter die ſeinerzeit
auf den Wunſch Englands vpenſionierten Offiziere Oberſt
Damjan Ropowitſch und Major Ljuba Koſtitſch. Der
römiſchen „Tribung“ wird gemeldet, daß Monaſtir
heute nachmittag 2 Uhr ſich den ſerbiſchen Truppen er

geben habe. eDie Griechen
melden über ihr Vordringen in Mazedonien und Epirus

Athe n, 6. Nov. Die griechiſchen Verluſte in der
Schlacht von Jenidje betrugen: 6 Offiziere und 154 Sol
daten tot, 33 Offiziere und 737 Soldaten verwundet. Die
Verluſte des Feindes ſind ſehr groß. Die Türken haben
ihre Stellungen am Wardar aufgegeben General Sa
pundjakis meldet aus Arta, der Kampf bei Anghi habe

eſtern den ganzen Tag über angedauert. Die griechiſchen
erluſte ſeien gering. Ein Hauptmann ſei gefallen.
Griech iſches Ultimatum an den Wali von

Salon iki. Der griechiſche Thronſolger als Ober
befehlshaber des Heeres vor Saloniki hat Dienstag e
mittag an den Wali von Saloniki ein Ultimatum gerich
tet, das von ihm die UÜbergabe der Stadt fordert. Der
Wali begab ſich ſofort in Begleitung des engliſchen Kon
ſuls in das Militärlager vor den Toren von Salvoniki
und drang in den Befehlshaber Tachſim Paſcha, der noch
etwa 35 000 Mannn unter ſeinem Befehl hat, die Waffen
zu ſtrecken. Die Truppen haben keine Artillerie und ſind
vollſtändig demoraliſiert. Sie zum Kampfe zu führen,
hieße eine unnötige Schlächterei herbeiführen

Politische CAbersicht
gtalien. Popolo Romano“ drückt ſeine lebhafte

Freude aus über den warmen und überaus herzlichen
Empfang, der Marguis di San Giuliano in
Berlin zuteil wurde. Das Blatt ſchreibt Dieſer
Empfang iſt ein Beweis der innigen unwandelbaren
Freundſchaft, iſt außer dem Bündniſſe der Herrſcher
häuſer und die Regierungen der beiden Länder vereint.
Unſer Land empfindet tief die Kundgebungen und vor
allem auch den Charakter, der den Kaiſer dem Empfang
San Giulianos dadurch gab, daß er ihm den Schwarzen
Adlerorden überreichte und zu ſeinen Ehren ein Gala
diner veranſtaltete, an dem auch die Katſerin teilnahm.
Dieſe Herzlichkeit und Feierlichkeit geben den Empfänger
eine Bedeutung, die nicht allein uns Jtalienern, ſondern
allen Freunden des europäiſchen Friedens zur Stärkung
dienen wird.

Frankreich. Das Parlament iſt am mee
wiedereröffnet worden. Die Deputiertenkammer un
T ren n e kurze Sitzungen zur Feſtſetzung der

aoes ordnung ab.Nußland. Die Kräfte des ruſſiſchen Thron
folgersnehmen, laut amtlicher Mittelung, andauernd
zu. Sein Appetit wächſt und ſein Befinden beſſert ſich.
Für den DiſtriktderLenggoldwäſcher eiten iſt

der Zuſtand des außerordentlichen Schutzes erklärt.
ina. Die „Times“ meldet aus Peking vom 5. d. Mv Eriſp hat der chineſiſchen Regierung mitgeteilt, daß

er infolge der Balkankriſe keine weiteren Mittel bereit
ſtellen könne. Der Finanzminiſter hat am Dienstag
abend die Sechsmächte Gruppe offiziell um Wiederauf
nahme der Unterhandlung über die Anleihe erſucht
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Nordamerika. Ueber Nachklänge zur neuen Prä
identenwahlwird aus Newyork, 6 Nov. gemeldet:
uf die Nachricht vom Siege Wilſons erklärte Taft:

Das Ergebnis der Wahl bedeutet einen nahe bevor
ſtehenden Umſchwung der Wirtſchaftspolitik
der Regierung betr. den Zolltarrf, falls dieſer Wechſel
ohne Schaden für die Wohlfahrt des Landes verwirk
licht werden kann. Die Stimmenabgabe für Rooſevelt
und der Vorſtoß der Sozialiſten beweriſen, daß ihre Pro
aganda zugunſten fundamentaler Veränderungen un
erer Verfaſſung und unſerer parlamentariſchen Regie

rung einen bedenklichen Rückhalt hat. Die Republi
kaner müſſen ſich daher von neuem um die Fahne
der Partei ſcharen, zur Verteidi ung der Regierung,
die uns von unſeren Vätern ererbt iſt. Tief bewegt
empfing Wilſon die Gückwünſche ſeiner Freunde.
In einer kurzen Anſprache ſagte er u. g.: Jch glaube
ernſtlich, daß unſere große Sache geſiegt hat, daß ame-
rikanſche Volk weiß, was es will. Wenn es weiß,
wases will hat es auch Männer, undiſtentſchloſſen,
ſeinen Willen durchzuſetzen. Jch ſelbſt habe kein Ge
ühldes Triumphes, nur das Gefühl ſchwerer
erantwortlichkett. Rooſevelt erklärte, der

Kampf für die Grundſätze der Fortſchrittspartet werde
fortgeſetzt; er drückte die Hoffnung aus, daß der Partei
in Zukunft doch noch Erfolg beſchieden ſei.

Deutschland.
Berlin, 7. No. Bei der geſtrigen Audienz im

Neun Pais überreichte Marquis di San Giultano
dem Kaiſer ein eigenhändiges Handſchretben des
Königs von Jtalten. Murwoch mutag fand auf
der italeniſchen Botſchaft ein Frühſtück für Staatsſekretär
v. KiderlenWaechter ſtatt, an dem Marquis di San
Giuliano, die Staatsſekretäre v. Tirpitz und Dr. Solf
mit Gemahlinnen, Herr Robert v Mendelsſohn und Ge
mahlin, Herr v. Schwabach und andere teilnahmen. Zu
Ehren des Marcheſe di San Giuligno fand Mittwoch
abend beim Reich kanzler ein Diner ſtatt.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt geſtern
vormirag in Begleitung ſeiner Gemahlin, die ihm
bis Moskau entgegengefahren war, von ſeiner Reiſe, die
ihn aus Anlaß der Beiſetzungsfeierlichkeiten für den
Berlin na h Tokio und dem fernen Oſten führte, in
wieder eingetrrffen. Er hat auch bei ſeiner Ruckreiſe
den Landweg über Rußland und Sibirien gewählt. Die
Ankunft erfolgte um 11 Uhr 40 Min. mit dem ſahrplan
mäßigen Zug, in dem ein Salonwagen eingeſtellt war,
auf dem Schleſiſchen Bahnhof. Der Prinz der einen
überaus friſchen Eindruck machte, begrüßte die Herren
ſeines Kieler Hoſſtaates, die ihn hier erwarteten. Jn

Dem Fürſtenzimmer verabſchiedete ſich der Prinz von
ſeiner Begleitung und begab
mit ſeiner Gemahlin nach d

Kaiſer e c Ser preußiſche Landwirtſchafts
minrſter) Freiherr v Schorlemer iſt aus der Rhein
provinz nach Berlin zurückgekehrt

Der Oldenburger Landtag) iſt durch
Miniſter Rahſtrat eröffnet worden. Das bisherige
Präſidium wurde einſtimmig wiedergewählt

(SDem Deutſchen Luftflottenverein der
am Sonntag in Kaſſel tagte, hat der Kaiſer ein Telegramm
ſenden laſſen, in dem es heißt, daß er dem Deutſchen Luft
flottenverein für die Meldung von dem Beſchluß der Mit
gliederverſammlung beſtens danke. Er wünſche den Be
ſtrebungen des Vereins guten Erſolg und hoffe, daß „die
Erkenntnis der Notwendigkeit, e auf dem Gebiete des
Luftſchiffweſens tatkrätig voranzuſchreiten, in immer wei
tere Kreiſe Zringt zum Segen und Schutz des deutſchen
Vaterlandes.

Volks wirtschaftliches.
Die Kommiſſion zur Erörterung der

Zuſtände guf dem Vieh und Jleiſchmarkt
wird nach offiziöbſen Angaben noch im Laufe des Novem
ber im Reichsamt des Jnnern zuſammentreten. Die Kom
miſſion ſoll aus 30 Mitgliedern beſtehen, von denen
die Hälfte von den beteiligten Intereſſenten benannt, die
andere unmittelbar berufen werden ſoll. Die Kommiſſion
werde ſich aus Vertretern der Wiſſenſchaft und Statiſtik,
der Landwirtſchaft, der landwirtſch aftlichen Genoſſenſchaften, des Viehhandels, der Komm iſſtnore des Fleiſcher
gewerbes, der Schlachthofdirektoren, ſowie aus Vertretern
der Kommunalverwaltungen zuſammenſetzen. Die Ver
ne ſollen im kontradiktoriſchen Verfahren ſtatt

ſich dann im Automobil
m Neuen Palais

inden, es werden dazu eine große Zahl von Sachverſtän
igen aus den verſchiedenſten Kreiſen und Gebieten her

angezogen werden, wegen deren Benennung die Reichs
verwaltung mit den Regierungen und den intereſſierten
Verbänden bereits in Verbindung getreten iſt.

M Kein ruſſiſches Schweinefleiſch fürWeſtdeutſchland. Die Stadtverwaltung Karl
vruhe hatte vor einiger Zeit durch Vermittlung der badi
ſchen Regierung an das Reichsamt des Jnnern die Bitte

erichtet, die verſchiedenen Städten des Oſtens erteilte Bean zur Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch aus
ußland auch der Stadt Karlsruhe zu gewähren, da ſolches

Fleiſch zu außerordentlich niedrigen Preiſen u erhalten
wäre. Der Beſcheid des Reichsamts des Jnnern iſt ab
lehnend. Gegen die Erfüllung des Wunſches der Stadt
Karlsruhe hat nach der „Köln. Zig. der preußiſche Mi
niſter für Landwirtſchaft das Bedenken geäußert, daß eine
Kberlaſtung des ruſſiſchen Marktes durch Kaufaufträge
eintreten könnte, wenn auch weſtliche Städte die Einſuhr
erlaubnis erhielten. Die Einfuhr von friſchem Schweine
fleiſch aus Rußland ſoll den öſtlichen Städten nach An
I des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters einen

üsgleich dafür bieten, daß für ſie eine Einſuhr von
Schlachtrindern aus Holland in Frage kommt.

Memel ohne ruſſiſches Fleiſch. Nach der
„Königsb. Hart. Ztg. hat der Miniſter die Zulaſſung der
Einfuhr friſchen Schweinefleiſches nach Memel über Ba
er n abgelehnt und der Stadt anheimgeſtellt,

rch Vermittlung der Landwirtſchaſtskammer mit Vieh
verwertungsgenoſſenſchaften in Verbindung zu treten.

ſtimmen. Die in der Bergtung geäußerte

et irh der e gege n edie Zuſammenſetzung der Betriebsgeſellſchaft.

Die Ablehnung erfolgte, trotzdem der Regierungspräſident
in Königsberg die Zulaſſung der Einfuhr befürwortet hatte.
Die Vorbereitungen der Stadt die Stadtverordneten

atten bereits dem Magiſtrat einen Kredit bis zu 15 006
dark zum Ankauf von Schweinen in Rußland bvewilligt,

auch waren bereits Vereinbarungen mit den Fleiſchern ge
troffen ſind alſo wohl umſonſt geſchehen.

Neue Löhne für die Eiſenbahnwerkſtät ten. Mit dem 1. Oktober wurde in ſämtlichen Werk
ſtätten der preußiſche heſſiſchen Eiſenbahnen
eine neue Löhnungsart eingeführt. Bisher wurden die ge
leiſteten Arbeiten mit Stückpreiſen bezahlt. Dieſe Art der
Löhnung paßte ſich nur gewaltſam dem bei den Staats
betrieben herrſchenden Grundſatz an, daß mit dem Alter
ein Steigen der Einkünfte des Arbeiters verbunden ſein
ſollte. Man gewährte wohl den Arbeitern mit ſteigenden
Dienſtjahren einen ſteigenden Lohnſatz, doch hatte dieſer
wenig Erfolg, wenn nicht auch gleichzeitig die Stückpreiſe
erhöht wurden. Hätte man dieſe aber erhöht, ſo wären alle
Arbeiter, nicht nur die älteren, aufgebeſſert worden. Fer
ner machten ſich ganz beſonders beim Zuſammenarbeiten
verſchiedenaltriger Arbeiter in Gruppen Schwierigkeiten
bemerkbar, einer Arbeitsart, die in den Reparaturwerk
ſtätten der Eiſenbahnen die Hauptrolle ſpielt. Die Män
gel des früheren Syſtems wurden ſowohl von der Verwal
kung als auch von den Arbeitern empfunden. Der Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten hat daher, wie die „Frkf.Zeitung“ berichtet, vor einiger Zeit eine Kommiſſion von
Fachleuten und Arbeitern beauftragt, neue Vorſchläge aus
zuarbeiten. Das Ergebnis der Kommiſſionsberatungen
iſt das erſt neueingeführte Löhnungsſyſtem. Es kennt
keine Stückpreiſe mehr, ſondern an deren Stelle
Stückzeiten. Dem Arbeiter wird für dieſe Arbeit,
unabhängig davon, wie lange er dazu gebraucht hat, eine
beſtimmte Zeit in Stunden gutgeſchrieben. Die gut
geſchriebenen Stunden werden nun mit einem Stunden
lohnſatze multipliziert, der mit dem wachſenden Dienſt
alter ſteigt. Es iſt daher mit Sicherheit dem älteren Ar
beiter ein höherer Lohn de be als dem jüngeren.
Ferner ſind die früheren Mißſtände beim Zuſammenarbeiten in Gruppen beſeitigt. Beſonders wichtig für die Ar
beiter iſt die Beſtimmung, daß auf alle Fälle, alſo auch bei
ungünſtigen Arbeiten ein Mindeſteinkommen gewährleiſtet
wird. it der Einführung des neuen Stückzeitſyſtems
wurde auch für viele Eiſenbahndirektionen, darunter
un geſget a. M., eine allgemeine Lohnaufbeſſerung ver

unden.
X Die Petroleumvorlage im Bundesrat.

In der letzten Bundesratsſitzung, welche mit einſtündiger
Pauſe etwa vierzehn Stunden währte, wurde die erſte
Leſung der Petroleum MonopolvorlagezuEnde geführt.
Zu einer Abſtimmung iſt es noch nicht gekommen. Die
entſchiedenſte Oppoſition gegen die Vorlage
wurde, nach der „Rhein-Weſtf. Ztg. von den drei
Hanſaſtädten geleitet, deren Vertretung die Ab
lehnung der Vorlage beantragte. Zur Abſtimmung
und zur zweiten Leſung iſt eine neue Sitzung einberufen
worden. Zu den Staaten, die erhebliche Bedenken

egen die Vorlage geäußert haben, gehöre zwar auchWar ern, aber ſchließlich werde es doch für die Vorlage

n. Bedenken
Sehr
Man

bemäntgelt, daß dieſelben Banken, die den Verkauf über
nehmen ſollen, auch die Lieferanten des Ols ſind.
2. Beſtehen Bedenken wegen der Sicherung der Ver
ſorgung Deutſchlands mit Ol. Es erſcheint nämlich
den Gegnern der Vorlage zweifelhaft, ob es möglich
ſein wird, dem deutſchen Volk die Mengen Petroleum,
Deren es bedarf, auch in Zukunft zu verſchaffen. Deutſch
land, Oſterreich, Rußland und Rumänien allein ſeien
nicht imſtande, dieſen Bedarf zu decken. Deutſchkand
bleibe mit einer Menge von 300000 Tonnen auf Amerika
angewteſen, und es beſtehen nach der Anſicht der Gegner
der Vorlage Zweifel, ob dieſe Menge in Zukunft von
Amerika zu erhalten ſein wird.

Luftschiffahrt.
Eine Fliegerkataſtrophe bei Halberſtadt.

Das Flugweſen hat am geſtrigen Mittwoch wiederum
zwei Todesopfer gefordert. Nachdem erſt zu Be
ginn des Oktober zwei Offizierspiloten bei Freiberg
in Sachſe ihren kühnen Wagemut mit dem Tode büß-
ten, nachdem erſt vor kurzem zwei Teilnehmer des Süd
deutſchen Rundfluges tödlich abſtürzten, verunglückten
geſtern in der Nähe des Flugplatzes Halberſtadt aber
mals zwei hoffn ungsvolle Piloten. Wir erhielten da
rüber folgenden Bericht:

Halverſtadt, 6. Nov. Auf dem hieſigen Flug
platz ſind heute Nachmittag um AslUhrzwer Flieger
tödlich abgeſtürzt. Leutnant Altrichter vom
20. Jnf. Regt. in Wittenberg war in einem Doppel
decker mit Ingenieur Meyer als Fluggaſt aufge
ſtiegen. Jn 20 Meter Höhe ve ſagte plötzlich der Mo
tor. Der Apparat ſtürzte ſentrecht zu Boden
und begrub beide Flieger unter ſich, Der Tod trat
auf der Stelle ein.
Ob nicht noch andere Umſtände den Abſturz verurſacht

haben, läßt ſich noch nicht ermitteln. Wie weiter ge
meldet wird, gab der Jngenieur Meyer, der aus Hal
berſtadt ſtammt, noch ſchwache Lebenszeichen von ſich;
es iſt aber nach ärztlicher Ausſage als ausgeſchloſſen zu
betrachten, ihn am Leben zu erhalten. Beim Aufſchla
gen auf den Erdboden platzte der Benzinbehälter, Das
Unglück hat ſich etwa 1000 Meter nordöſtlich des Flug
platzes in der Nähe des Felſenkellers ereignet.

Gerichtsverhancllungen
Karlsruhe, 6. Nov. Das Oberkriegsgericht

verurteilte den aus Lenau ſtammenden Hilfstrompeter
Adolf Prüſſſfer vom hieſigen Leibdragoner-Regiment, der
am 24. Mai ſeine Geliebte, das Dienſtmädchen Margarete
Benz durch einen Schuß in die Schläfe kötete, zu zehn
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und
de Dur aus dem Heere Das Oberkriegsgericht hatte
den Angeklagken wegen Mordes zum Tode verurteilt, wo
gegen Reviſion beim Reichsmilitärgericht eingelegt wurde,
das die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Ober
kriegsgericht der 28. Diviſion zurückwies.

Hanau, 5. Nov. Der Fabrikarbeiter Koch aus
Bergen, der ſeine 1 jährige Tochter im Eiſenburger Walde
e wurde vom Schwurgericht zum Tode ver
urteilt.

Vermischtes.
Ein neuer Rieſendiamant) Johannesburg, 6. Nov. Die Premiergrube hat einen weiteren
Rieſendiamanten von 1649 Kargt gefördert. Dies in
der zweit größte Diamant der Welt. Der „Cullinan
wog 302524 Karat und iſt in zwei Stücke geſchnitten und
den britiſchen Kronjuwelen einverleibt. Auch der Cul
linan“ wurde in der Premiermiene gefunden. Der neue
Diamant würde bet Sprengverſuchen am Fuße der
Minne entdeckt. Den Wert des jetzt gefundenen Dig
manten abzuſchätzen, ift vorläufig nicht möglich, aber
man kann ſich ungefähr vorſtellen, wie enorm der Wer
iſt, wenn man ihn mit dem Cullinan“ Digmanten ver
gleicht. Der „ECullinan“ wiegt etwa ein halbes Kilo,
iſt 412 engliſche Zoll kang, 2 hoch und 2 breit. Der
„Cullinan“, der am 25 Januar 1905 von einem Aufſe her
der Premier Mine gefunden worden iſt, wurde auf 2
Millionen Mark geſchätzt.

Gerbaftung eines berüchtigten Ein
brechers,) Düſſeldorfer und Eſſener Kriminalbeamte
nahmen Mittwoch vormittag den berüchtigten Ein
brecher Johann Wippich in Düſſeldorf feſt. Dieſer
ſteht unter dem deingenden Verdacht, in zahlreichen
Städten ſchwere Einbrüche verübt zu haben. U. a. hatte
er mit einigen Komplizen in Haſpe einen Einbruch ver
ſucht, bei dem die Verbrecher überraſcht wurden. Es
entſpann ſich damals zwiſchen der en er und den Ein
brechern ein blutiger Kampf in deſſen a einer der
Täter erſchoſſen und vier Polizeibeamteſchwer
verwundet wurden. Wippich ſoll hierbei der Haupt
täter geweſen ſein. Als er verhaftet wurde, hatte er
zwei ſcharfgeladene Revolver auf dem Tiſch vor ſich und
nur der Schnelligkeit, mit der die Beamten vorgingen,
iſt es zu verdanken, daß eine ähnliche Kataſtrophe wie
in Haſpe verhütet wurde. Wittich war vor einigen
Tagen aus Mülheim (Ruhr) nach hier gekommen und
und hatte ſich unter dem falſchen Namen Kemper ein
logiert.

Der Winter) Während Mittelrußlandbereits inSchnee und Eis ſtarrt, iſt auf der Halbinſel
Krim prächtiges Sommerwetter eingezogen. Man
erntet dort den bereits für verloren betrachteten Wein
Große Diebſtähle im Hamburger Freihafen) Im Gebiet des Hamburger Freihafens ind
in letzter Zeit umfangreiche Kaffeediebſtähle entdeckt
worden. Jn Schiffbeck wurde ein ganzes Lager vonKaffee, Erbſen, Bohnen vorgefunden Zwei Perſonen
würden verhaftet, die die geſtohlenen Waren auf einen
Wagen vom Freihafen nach dort überführt hatten
Gefunden ſind bis jetzt etwa 100 Sack Kaffee, man nimmt
aber an daß weit mehr geſtohlen iſt.

*GSäureexploſtonineiner Schule) Währendder Ehemieſtunde ereignete ſich in der Seminarſchule
Hamburg eine Säureexploſton. Der unter
richtende Lehrer und vier Seminariſten wurden verkeht
Man brachte ſie nach Anlegung von Verbänden in ihre
e Tageerſchoſfus Rache erſchoſſen.) Der flüchtig gewordenkroatiſche Koch Nitas, der am Oktober ne

ben T ein Bahnbau beſchä 9 enLandsmann Kuhle aus Fahrlöſſigkeit erſchoſſen hatte
wurde von deſſen Bruder in Diderode bei Kaſſel aus

e W arſtochen. &rend der Kirmesfeler indem Dorf ckenſüß bei Eſchwege im KreiſeRothen
berg (Fulda) kehrte Montag abend der 50 Jahre alte
Steinbrucharbeiter Schuchark aus Rockenſüß in der dor
tigen Gaſtwirtſchaft von Holſtein ein. Plöhlich n er
laut auf. „Jch bin geſtochen!“ Jn demſelben Augen
blick ſtürzte er auch bereits to t zuſammen. Die erſchrode-
nen Anweſenden glaubten zuerſt, ein Schlag habe
Schuchardt getroffen. Bei näherer Beſichtigung durch den
raſch herbeigerufenen Arzt wurde jedoch ein 10 Zentimeter
tiefer Stich in das Herz feſtgeſtellt. Von den e
wurde ausgeſagt, daß der 10 Jahre alte, un verheiratete
Bruder des Gaſtwirts kurz vor dem Hinfallen des Geld
teten eine verdächtige Armbewegung gegen dieſen zu ge
macht und dann etwas in die Taſche verſteckt habe. Der
Bruder des Wirts wurde deshalb wegen dringenden Ver
dachtes der Täterſchaft verhaftet und dem Amtsgericht in
Sontra zugeführt. Der Verhaſtete lengnet die Tat Der
Getötete iſt 55 Jahre alt und hinterkäht eine Wiwe und
ſieben unverſorgte Kinder.

Vexrantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg
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a
Srste Beilage-

Oeurschland

er Wirkl. Geh. Rat Oberpräſident
a. D. v. Dewitz) in Naumburg a. S. iſt, wie der
„Reichsanz.“ mitteilt, zum Mitglied des Herrenhauſes
auf Lebenszeit berufen worden.

(Der Mecklenburgiſche Verfaſſunas
verein) hat auf ſeinem erſten Delegiertentag in Neu
brandenburg folgende Reſolution angenommen „Der
am 30 Oktober 1912 zu Neubrandenburg verſammelte
Delegiertentag des Mecklenburgiſchen Verfaſſungsvereins
erklärt Nachdem in den letzten Jahren von allerhöchſter
Stelle wiederholt betont wo den war, daß eine „zeit
gemäße Verfaſſung“ eine dringende Notwendigkeit für
unſer Land ſei, hat der jüngſt gemeinſam mit Mecklen
burg Schwerin vorgelegte Verfaſſungsentwurf
die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes ſehr
enttäuſcht. Nach einſtimmiger Anſicht des Dele
giertentages kann nach den obwaltenden Verhältniſſen
unter einer zeitgemäßen Verfaſſung nur eine ſolche ver
ſtanden werden, die feſtſetzt, daß der Landtag in ſeiner
Mehrheit aus allgemeinen, direkten und ge

etimen Wahlen hervorgeht. Außerdem dürfen einer
olchen Verfoſſang micht durch Sonderbeſtimmungen die

Wege zu einer geſunden Wiiterentwicklung verlegt
werden. Der Delegtertentag ſpricht daher die Erwartung
aus, daß der Lendtag oder wenigſtens die Landſchaft die
Berſaſſungsvorlage in der vorliegenden Form nicht
annehmen wird.

(Eiſenbahnminiſter und Deutſcher
Technikere Berband) Die durch die Preſſe ge
gangene Mitteilung, daß der Eiſenbahnminſſter ſeinen
Beamten verboten habe, Mitzlie er des Teut ſchen Tech
niker- Verbandes zu bleiben, iſt dahtn zu erganzen, daß
der Deutſche Tchntker- Verband mit einer eingehenden
Denkſchrift an den Eſenbahnmintſter nochmals in
Verhandlung iritt, um nachzuwerſen, daß die vom Mut
ſter als Grund der Verſügung angegebene neue Satzung
eine ſcharfe Tennung zwiſchen Beamten und Privat

angeſtellten macht. Bereits auf dem Verbandstage in
Köln wurde in einer Entſchließung zum Ausdruck ge

racht, Daß den Beam 8 Recht gemeinſamer Kündi
gung nicht zuſtehe un r Grundſotz iſt in fe

vollendete Satzung hineingearbeitet worden. Eine Zu
rücknahme der Verfügung ſteht deshalb zu
erwarten.

Die Bezüge der heſſiſchen Staats
penſionäre) und der Hinterbliebenen von Staats
beamten ſind un endgültig erhöht worden. Die Er
höhung beträgt 10 bis 15 Proz. des Witwen und
Waiſengeldes oder des Rahegehaltes und zwar mit
Wirkung vom 1 April 1912

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach.

G2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ungläubig las ſie den Brief wieder und wieder, ſie

drückte ihr Geſicht darauf und küßte weinend die Zeilen,
die dort niedergeſchrieben waren, und benetzte ſie mit ihren
Tränen. Und an den über das Papier hineilenden Bu
ſtaben, und zwiſchen den Zeilen las ſie noch etwas anderes
als Freiheitsverheißung, etwas Unfaßliches, Uberwältigen

dDes, das ihr erſtarrtes Herz mit Feuersglut durchflammte.
Neues Leben ſtrahlte in ihren trübgeweinten Augen auf.

Den erlöſenden Brief an die Bruſt gepreßt, ging ſie in der
engen Zelle auf und ab, die einförmig grau war, wie heute
und geſtern und alle Tage ihr aber erſchien ſie durch
ſonnt von einem überirdiſchen Lichte. Sie trat ans
Fenſter und ſchaute durch die Gitterſtäbe in den wilden
Wirbel der Flocken. Den Kopf in die Arme gelegt, über
ließ ſie ſich einer erſchütternden. Wonne, und heißes
Schluchzen brach aus der Tiefe ihrer Bruſt hervor.

7. Kapitel.
Der Unterſuchungsrichter und Rechtsanwalt Mellin

begaben ſich am nächſten Vormiktage nach Köpenick zu
Groczinskys. Zwei Kriminalbeamte folgten ihnen und
ſchritten in der Nähe des Hauſes unauffällig auf und
nieder. Ein Schumann war beauftragt, einige Minuten
ſpäter als die beiden Herren das Haus zu betreten.

Auch heute war Frau Groezinsky allein anweſend, als
die Herren in den Laden kamen. Mit ihrer dürftigen
Geſtalt, um die ſie fröſtelnd den ſchwarzen Schal wickelte
mit ihrem verkümmerken Geſicht und den maktgeweinten
Augen ſah ſie erbarmungswürdig aus. Heiſer und weiner
lich ſagte ſie nach den Wünſchen der Herren, die Stirn
ängſtlich emporziehend.

Sie ſind allein fragte der Unterſuchungsrichter
Ja, gab ſie leiſe zurück und es ſchien den Herren, als

verfärbte ſich ihr fahles Geſicht.
Wo iſt Jhr Mann

Wo ſoll er ſein Jn der Deſtille, wo er immer iſt,
vormittags um zwölfe herum.

Er ſollte lieber ſeine Schulden bezahlen, ſagte der Un

bracht daß den B

eilage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Ar. 263. T Freitag den 8 Rovember 1912.

(Die Agrarier leiſten in Süddeutſchland
ſeit einiger Zeit dem Zentrum ausgeſprochene Zutreiber
dienſte. So brachte dieſer Tage eine in Bayern erſchei
nende, antiſemttiſch redigierte Korreſpondenz des Bundes
der Landwirte folgende Notiz: „Die angebliche Kon
feſſionsſchnüffelei in Bey rn, von der alle Blätter
der Linken ganz ſchauderhafte Dinge zu berichten wiſſen,
ſcheint doch nicht ganz ſo ſchlimm zu ſein, wie ſie darge

ſt Ut wird. Wohl ſpielt in pädagogiſchen Fragen die
Religion eine Rolle, wie das ja wohl auch anderwärts
der Fall iſt, aber auf anderen Gebieten wird der kon
feſſionelle Unterſchied kaum betont. Ein Beweis dafür
iſt wieder die Zuſammenſetzung der Staatskommiſſton,
die ſich dieſer Tage zur Abernahme der Leiche der Prin
zeſſin Rupprecht von Bayern nach Sorrent begeben
hat. Die Staatskommiſſton veſtand aus vier adligen
Wärdenträgern, die ſämtlich Proteſtanten ſind,
obwohl ſowohl die Verſtorbene, wie ihr Gemahl und die
ganze Familie dem katholiſchen Bekenntnis angehören.
Nach konfeſſioneller Engherzi keit ſehen ſolche Dinge
gerade nicht aus.“ Natürlich hat die Zentrumspreſſe
den tieferen Sinn und Zweck dieſer Notiz ſofort ver
ſtanden und druckt ſie mit Vergrügen ab. Die Leſer der
Zentrumspreſſe werden aber aus der Faſſung der Notiz
ſicher nicht herausfinden daß in Bayern „keine Kon
feſſtonsſchnüffelei“ beſtehe, ſondern umgekehrt, daß ſogar
bei der Zuſammenſetzung jener Staatskommiſſton eine
kraſſe Bevorzugung der Proteſtanten zu konſtatteren ſei
Offenbar war es auch der Zw ck der Notiz den Feunden
vom Zentrum dieſen fetten Biſſen zuzuwerfen. Ob die
doch zumeiſt proteſtantiſchen Landwirtebündler mit dieſer
Haltung ihrer Führer einverſtanden ſind

Gündkleriſcher Terrorismus im Wahl
kampf) Jm Wahlkampf für die württenbergi
ſchen Landtagswahlen wendet der Bund der
Lindwirte und mit ihm die Konſervaltoen gegen die
Liberalen Mittel an, die in das Kapitel „Bündleriſcher
Boyott und Terrorismus fallen. Der „Stuttg
Beovachter“ erzäglt: In zahlreichen bündleriſchen
Orten machen es die lokalen Bundeshäuptlinge, die nicht
ſelten die „Stützen der ſtaatlichen Ordnung“ ſind,
geradezu zur Unmöglichkeit ein Verſammlungs
o kal zu erhalten. Der Wirt, der bereit wäre, ſeine

tumlichkeiten linksliberalen Kandidaten zur Verfügung

denn ihm wird angedroht daß kein Bündler mehr in
ſeine Wirtſchaft gehe. Zar Verteilung von Wahl
programmen und Einladungen für die Wahlver
ſammlungen finden ſich keine Leute bereit, weil ſte den
Zorn und die Rache der Bündler fürchten. Lehrern,
die für die Volkspartet g ſprochen haben, durfte niemand
im Dorf mehr Milch vrkaufen. Handwerksleute und
Kaufleute, die nicht mit den Bündlern gehen, wird das
Geſchäft ebenſo gekündigt, wie kleineren Leufen, die

bringt uns an den Bettelſtab. mir iſt auch alles eins,
es gehen, wie es will ſo weit bin ich gekommen. S

Sie haben aber trotz Jhrer Armut den Kaufleuten
Hanſen und Mohwinkel ſowie Kühn und DHreger hier in
Köpenick Schuldſummen von dreihundert bis ächthundert
Mark in den Tagen vom achten bis fünfzehnten November
bezahlt; woher bekamen Sie das viele Geld fragte der
Richter, während Mellin geſpannt die Pein in ihrem ver
grämten Geſicht beobachtete

Der Eintritt des Poligziſten hätte ihr Zeit gegeben, ſich
auf eine Antwort zu beſinnen. Aber der Amtsgerichtsrat
wartete nicht darauf, ſondern ſagte laut zu dem Beamten
Homeyer, beginnen Sie mit der Hausſuchung.

Die Frau wurde kreideweiß im Geſicht. Sie rang die
Hände, die dürr und hart uas den geflickten Armeln her
vorkamen, in hikfloſer Not, ihre waſſerblauen Augen ver
n die Bewegungen des Beamten, der ſchonungslos die
Schubladen herausriß und die Sachen durchwühlte

Alſo woher hatten Sie die großen Sumnen? wiederholte der Richter Vielleicht vom KommerzienratRehſe?
Sie haben kurz vor ſeiner Ermordung achtzig Mark Koſt

geld von ihm geholt Sollten ſich die übrigen Summen
in Jhre Taſche geſpielt haben Gelegenheit macht Diebe,
nicht wahr

Da brach die Frau unker den Fermälmenden Worten
des Richters in die Knie: Seien Sie barmherzig! Herr
gott, was wollen Sie von mir Jch kann nichts dafür
S ich kann wahrhaftig nichts dafür das Unglück, Herr
Richter, das Unglück

Stehen Sie auf, befahl der Amtsgerichtsrat, keine Ko
mödie, berichten Sie genau alles was Sie wiſſen über den

Vorgang bei Kommerzienrat Rehſe, abends wiſchen fünf
und ſechs Uhr am erſten November. Jedes Leugnen ver
ſchlimmert Jhre Lage. eAch, leugnen Jch will nicht leugnen. Mit mir iſt es
doch vorbei ſo oder ſo. Die Kinder die Kinder mich
haben Sie zugrunde gerichtet, zum Lohn dafür, daß ich zu
ſchwach geweſen bin und ihnen allen Willen gelaſſen habe
und bloß immer für ſie gearbeitet und geſpart, damit ſie es
gut haben ſollten. Aber nichts hat geholfen. Liederlich
ſind ſie geworden. Unglück haben ſie ins Haus gebracht,
und nun kommt die Schande über mich.

Sie ſchwankte und mußte ſich an den Ladentiſch lehnen,
auf den der Beamte mit Mellins Hilfe die Waren aus den
Fächern und Käſten aufgeſtapelt hatte Nachdem die Be
amten hier vergeblich nach dem Schein geſucht hatten, be

mag

e gls im Wirtshauſe das Geld zu ver
trinken

S Ach, da hilft alles Reden nicht, klagte die Frau er

gaben ſie ſich in die Berliner Stube

Kapitalſchuld, wenn ſie wagen, ihre eigene Aberzeugung

zu haben und zu äußern. Wir werden Einzelheiten
hierfür mitteilen.“

(Sozial demokratiſche Ehrlichkeit) Da
die „Schwäbiſche Tagwacht“ nach dem Muſter des „Vor
wärts“ fortgeſetzt behauptet die Volkspartei arbeite mit
Lügen, veröffentlicht der „Stuttgarter Beobachter“ ein
Dokument, das bei der letzten Landtagserſatzwahl
im Bezirk Freudenſtadt nachgewieſenermaßen von ſozial
demokcatiſcher Seite entworſen und von den ſozialdemo
kratiſchen Vertrauensmännern am Tage der Stichwahl in
allen Oiten verbreitet wurde. Es iſt ein an die Wähler
der Deutſchen Partei gerichtetes Flugblatt in dem
ausgeführt wird, daß die deutſchparteilichen Wähler unter
keinen Umſtänden den Kandidaten der Fortſchrittlichen
Volkepartei wählen dürfen. Denn das würde die Mund
tormachung der Deutſchen Partei im Bezirk Freudenſtadt
bedeuten. Unterzeichnet war dieſes aus dem ſozialdemo
kratiſchen Lager ſtammende Flugblatt „Viele deutſch
parteiliche Wähler“!

(GGber die Rinderpeſt in Deutſche Oſt-
afrika) ſchreibt man: Uber den Ausbruch der Rinderpeſt
in DeutſchOſtafrika wird durch eine koloniale Korreſpon
denz eine alarmierende Kabelmeldung verbreitet, die ge
eignet iſt, von der Plötzlichkeit des Auftretens und dem
Umfang der Seuche unrichtige Vorſtellungen zu erwecken.
Demgegenüber erfahren wir, daß die Verwaltung des
deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebietes auf das Übergreifen
der Seuche aus dem Nachbargebiet ſchon lange gefaßt war
und deshalb die zunächſt erforderlichen Bekämpfungsmaß-
regeln ſchon ſeit geraumer Zeit vorbereitet hat. Die Rin
derpeſt rückt ſeit Jahren, wie ſchon einſtens 1890-291, aus
ihrem alten Herd im Sudan erneut langſam nach
Süden vor in Britiſch Oſtafrika hat ſie, wie wiederholt
berichtet wurde, ſchon ſeit Monaten geherrſcht, ehe ſie die
deutſche Grenze überſchrikkt. Das Gouvernement in Dar

esſalam hat größere Mengen von auswärts bezogenen
Serums bereitgeſtellt, das für die erſten Bekämpfungs
maßregeln ausreicht. Außerdem ſind bereits Schritte ein
geleitet, um die Anfertigung einer für alle Fälle genügen
den Menge künftig im Lande ſelbſt zu ermöglichen. Da
ſchließlich das Gouvernement über erfahrene Tierärzte
verfügt, die durch Studienreiſen, teils nach der Kapkolonie,
teils in die benachbarten britiſchen Beſitzungen, gerade auf
dem Gebiete der Rinderpeſtbekämpfung gründlich vorgebil
det ſind, ſo beſteht die Gewähr, daß der langwierige Kampf
gegen die Seuche noch nachdrücklicher und erfolgver-
un als in den Jahren 1890-91 durchgeführt werden

ann.
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Für die Gewährung von Zuwendungen

an Altpenſtonäre und Althintrbliebene ſtnd die
neuen Grundſätze, wie ſie vom Staatsminiſterium
jüngſt beſchloſſen worden, dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangen. Im einleitenden Schreiben teilt die Re
gierung mit, daß, ſoweit ſich im laufenden Jahre ein
Bedürfnis zur Uberſchreitung der für die Zuwendungen
an Altpenſtonäre beſtimmten Fonds ergibt, die Mehr
beträge im Wege der Etatsuberſchreitung ver
rechnet werden ſollen. Fur das neue Etatsjahr ſei eine
angemeſſene Erhöhung dieſer Fonds in Aus

Es hilft Jhnen nichts geben Sie zuvor die Schlüſſel zu
der Kommode und zum Schrank heraus.

Frau Groczinsky fiel, vor Schwäche zuſammenbrechend,
auf das Kattunſofa, hakte ein Schlüſſelbund von ihrem
Schüxrzenbande los und reichte es dem Rechtsanwalt, der
eine Kommode aufſchloß.

Berichten Sie, befahl der Amtsgerichtsrat, ohne Um
ſchweiſe. Sie leugnen alſo nicht, am erſten November
zwiſchen fünf und ſechs Uhr das Koſtgeld von achtzig Mark
von Herrn Rehſe geholt und erhalten zu haben

Es iſt wahr, jammerte die Frau und noch ehe der
Richter in ſeinem Verhöre fortfahren konnte trat Mellin,
einen Hundertmarkſchein in der Hand, zu ſeinem Kollegen.

Dieſen Schein, ſagte er, habe ich ſoeben in einem in der
Kommode liegenden Karton voll Briefpapier gefunden.
Es iſt der geſuchte. Die Worte beweiſen es „Mein letzter

Nun kommt das Ende eAuſſchreiend verbarg die Frau das Geſicht in denKiſſen
des Sofas. Der Unterſuchungsrichter zog ſie feſt am Arme
empor, ſo daß ſie aufrecht ſihen mußte.

Jm Namen des Geſetzes verhafte ich Sie, Frau Groe
zinsky. Sie kennen dieſen Schein. Sie haben ihn mit

anderen Banknoten aus der Kaſſekte enkwendet, nachdem
Sie Herrn Rehſe mit der Digitalis, die neben ſeinem
Diwan ſtand, vergiftet hatten. Aus Angſt, daß der Schein
Jhre Tat ans Licht bringen könnte, haben Sie ihn ver
keckt.

Hören Sie mich, flehte ſie um Gottes willen, hören
Sie mich ehe Sie mich verurteilen ich will alles geſtehen
ich habe das Geld genommen Sie können es nicht be
greifen, daß ich s tak, weil Sie nicht wiſſen, was der Menſch
in der Verzweiflung tun kann. Sie kennen ja die Ver
zweiſlung nicht. Sie wiſſen nicht, welch ein Elend es iſt,
wenn man gepfändet werden und ohne Hab und Gut auf
der Straße ſtehen ſoll und wenn der Sohn nach Hauſe
kommt und das letzte Geld verſubelt hat und dabei kein
Verdienſt mehr, nicht einen Pfennig und der Bankerott
vor der Tür. Auf den Knien habe ich vor Rehſe gelegen
an dem Abend und ihn angefleht um ein paar hundert
Mark, bloß damit wir das Nötigſte abzahlen könnken. Er
ſchlug es mir auch nicht ab und wie er, außer den achtzig
Marxk, die ich regelmäßig erhielt, noch mehr aus der
Kaſſette nehmen wollte, um es mir zu geben, bekam er
plötzlich ſeinen Herzkrämpf, fiel auf das Sofa und konnte
nur noch hervorbringen „Meine Arznei, Frau Groc
zinsky Jch erſchrak, denn er ſah kreideweiß aus und
lag ganz ſtill; ich goß die Arznei ins Glas und gab ſie ihm

Kommen Sie mit, Frau, befahl der Richter voran
gehend, ſetzen Sie ſich dorthin und erſtatten Sie Bericht

trinkenzu trinken (Fortſeßung folgt.)



ſicht genommen. Dann werden die Beſtimmungen der
neuen Grund'atze mitgeteilt. Beſonders berückſichtigt
werden: a) Penſionäre ſowie Witwen und Watſen, die
wegen eigener Krankheit, Krankheit in der Familie oder
aus ſonſtigen Gründen beſonderer Fürſorge bedürfen,
v) Penſionäre, die entweder in jüngeren Jahren pen
ſioniert worden ſind oder unverſorgte Kinder haben,

Witwen und Waiſen von Beomten, die vor dem I.
April 1897 oder in jüngeren Jahren penſioniert oder
verſtorben find.
ein Ausgleich der ſich aus den eingetretenen Teuer
ungsverhältniſſen ergebenden Härten herbeige
führt werden. Stirbt ein Penſionär, der zur Todeszeit
eine Zuwendung bezog, ſo kann von ihr den bedürftigen

s e ein Gnadenvierteljahr gewährt
werden.

Die Kommiſſion zur Vorberatung des An
trages der Abgg. Waldſtein und Genoſſen, betr. die
Sicherung der öffentlichen Sparkaſſen gegen
Kursverluſte, hat ſich konſtitutert. Vorſitzender iſt
der Zentrumsabg. Reinhard. Von der Fortſchrittlichen
Volkspartei ſind in ihr vertreten die Abgg. Dr. Crüger
Hagen und Waldſtein; dieſer als Schriftführer.

Der Kommiſſtonsbericht über den Entwurf
eines Waſſergeſetzes iſt ſoeben erſchienen. Er hat
einen Umfang von 548 Quartſeiten.

Merseburg und Amgegend.
7. November.

Neuerdings ſind als falſch erkannte Münzen
vielfach zerſchlagen oder eingeſchnitt en worden.
Der Miniſter des Jnnern hat die nachgeordneten Be
hörden darauf aufmekſam gemacht, daß ein derartiges
Verfahren mit den beſtehenden Beſtimmungen nicht in

Einklang zu bringen iſt. Durch ein ſolches Verſahren
können Merkmale, die zur Ermittelung von Stücken

leicher Herkunft und ſomit auch des Täters außeror
entlich wichtig iſt, vernichtet werden. S
Internationale wiſſenſchaftliche8allon

gufſtiege finden am heutigen Donnerstag, den 7.
November, in den Morgenſtunden ſtatt. Es ſteigen
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den
meiſten Hauptſtätten Europas auf. Der Finder eines
jeden unbemannten Ballons erhält eine Rohr g. wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtru kein e
Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die
angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Am Mittwoch nachmittag fand unter dem Vorſitz
des Herrn Stadtrat Thiele- Merſeburg eine Sitzung
der Kommiſſion zur Förderung des Baues der
Eiſenbahn Merſeburg Zöſchen- Leipzig im
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“ zu Günthersdorf ſtatt.
die ſeitens der Mitglieder aus Prenßen und Sachſen ſtark
beſucht war. Der Vorſitzende und Herr Bürgermeiſt
Dr. Hagcke Merſeburg erſtatteten Bericht über die vom
Arbeitsausſchuß getroſſenen Maßnahmen und über den
Stand der Bahnangelegenheit. Es entwickelte ſich eine
ſehr intereſſante Debatte und waren alle Anweſenden mit
den vom Arbeitsausſchuß vorgenommenen Arbeiten voll
und ganz einverſtanden. Eine vom Vorſitzenden vor
getragene Petition an den Eſſenbahnminiſter wurde ein
ſtimmig angenommen und von den Anweſenden unter
zeichnet. Hoffen wir, daß die rege Tätigkeit des Arbeits
ausſchuſſes und der Kommiſſion dadurch belohnt wird,
daß der Bau der Bahn bald in Angriff genommen wird.

Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf findet am
Freitag und Sonnabend im Grune ſtück Halleſche Straße
Nr. 19 ſtatt. Es iſt Vorſorge getroffen, daß ausreichende
Mengen Fleiſch vorhanden ſind.

Das Luftſchiff „Hanſa“ überflog heute mittag

t e

unſere Stadt. Es kam von Gotha und hatte als Ziel
Leipzig. wo es auch landen wird. Das Luftſchiff war
hier für kurze Zeit ſehr gut zu ſehen. Es befand ſich in
ſchneller Fahrt und war bald im Nebel verſchwunden.
Von Gotha wird uns noch gemeldet Das Luſtſchiff
Hanſa iſt heute vormittag 9 Uhr 15 Min. zur Fahrt
nach Leipzig aufgeſtiegen. An Bord befinden ſich 8
Perſonen. Es flog zunächſt nach dem Kyffhäuſer und
überflog um 11 Uhr Querfurt.

Der einjährig-freiwillige Dienſt derVolksſchullehrer. Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Deutſchen Lehrervereins hat an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, worin auf die widerſpruchsvollen Zu
ſtände die bei der Erteilung des Einjährig-Freiwilligen
zeugnifſes an die Volksſchullehrer herrſchen, hingewieſen
wird. Die Abſolventen der neunſtufigen Mittelſchule
können vor Vollendung des 17, Lebensjahres die Prufung
für den einjährig-freiwilligen Dienſt ablegen, finden aber
gleichwo nur Aufnahme in die zweite Präparandenklaſſe
und müſſen noch 5 Jahre das Seminar beſuchen. Jn
ſieben deutſchen Bundesſtaaten berechtigt das Abgangs-
zeugnis des Lehrerſeminars, das erſt die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienſt gibt, unter gewiſſen Be
dingungen ſogar zum Beſuch der Hochſchule. Die Eingabe
hebt ferner hervor, wie ſeit der Erteilung des Zeugniſſes
um einjährig-freiwilligen Dienſt im Jahre 1896 die
en in allen Staaten Deutſchlands erheblich

erweitert und vertieft worden iſt, und daß die Anforde-
rungen bei der Entlaſſungsprüfung an den Semingaren
weit über die Forderungen bei der Einjährig-Freiwilligen
rüfung hinausgehen. Der Deutſche Lehrerverein vittet
arum, das Zeugnis über die Befähigung zum einjährig

freiwilligen Dienſt den Schülern der Lehrerbildungs
anſtalten ſchon weſentlich früher zu erteilen.

Zur d ehe der Zur Ausbildung von
ugeLeitern von im Dienſte der ndpflege einzurichtendenkleinen Werkſtätten für e olz und Papp

arbeiten ſollen Kurſe im Laufe der Mongte November,
Dezember und Januar n. J. in Ammendorf und Sanger

auſen unter der Leitung des Lehrers Wachsmuth, in der
chülerwerkſtatt zu Weißenfels, nur für Teilnehmer aus

den Kreiſen Weißenfels und Naumburg, unter Leitung des

Durch die Zuwendungen ſoll tunlichſt

Lehrers Bergmann in Weißenfels ſtattfinden. Jn Be
tracht kommen dabei nicht nur Lehrperſonen, ſondern auch
Geiſtliche und Praktiker.

Vom Eiſenbahnverkehrsdienſt. Mit
Rückſicht auf die e muß für ſolche Güter, die
einem ſchnellen Verderben unterworfen ſind, die Fracht
vorausbezahlt werden und zwar in der Zeit vom I. Ok-
tober bis zum 30. April jeden Jahres. Es rechnen unter
dieſe Güter namentlich friſches Gemüſe, lebende Pflanzen,
ferner friſches Obſt und Kartoffeln. Friſches Stein und
Kernobſt, ſofern die Art beſonders genannt iſt, wird eil-
gutmäßig zu Frachtgutſätzen befördert. Das Gut iſt dann
mit rotgerändertem Frachtbrief bei der Eilgutabfertigung
zur Aufgabe zu bringen.

Erleichterungen der Beitragsentrich-
tung zur Angeſtellten-Verſicherung. Wenn
mehrere Arbeitgeber einen Verſicherten während des Mo
nats beſchäftigen, ſo ſoll nach den Beſtimmungen des Ge
ſetzes jeder Arbeitgeber acht Hundertſtel des für die Be
ſchäftigung gezahlten Entgelts als Beitrag leiſten. Hier
zu hat mit Genehmigung des Reichskanzlers auf Grund
der ihr im Geſetz erteilten Befugnis die Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte für ſolche Angeſtellte die Ein
richtung zugelaſſen, daß an Stelle der Uberſichten und Ver
änderungsanzeigen Poſtkarten mit einem entſprechenden
Vordrucke verwendet werden. Dabei ſollen Veränderungs
anzeigen nur dann gemacht werden, wenn es ſich um den
Wechſel in der Perſon des Angeſtellten handelt. Für
Lehrer oder Erzieher können die im Laufe eines Kalender
vierteljahres fälligen monatlichen Beiträge nach vorher
gehender Anzeige an die Reichsverſicherungsanſtalt zu
ſammen, und zwar ſpäteſtens bis zum 15. des auf das
Kalenderjahr folgenden Monats entrichtet werden. Bei
vierteljährlichen Beitragszahlungen ſind dieVeränderungs
anzeigen ſpäteſtens bei Einſendung der Beiträge, und zwar
nur dann z umachen, wenn im Laufe des Vierteljahres

ein Wechſel in der Perſon des Angeſtellten oder eine An
derung in der Höhe der für die einzelnen Monate fälligen
Beiträge eingetreten iſt.

Der am Mittwoch abend in Müllers Hotel arran
e Vortragsabend des hieſigen Haus und Grund

eſitzer vereins hatte leider nicht den erwarteten Er
folg. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Roenneke, be
dauerte dies um ſo lebhafter, als gerade das angekündigte
Vortragsthema geeignet erſchien, Klärung in einer für
den Verein wichtigen Angelegenheit zu bringen. Jn der
Einleitung zu ſeinem Vortrage über die vom Zentral
verband geplanten wirtſchaftlichen Einrichtungen für die
Organiſation des Hausbeſitzers gab Herr Verbandsſekretär
Beſſert aus der Statiſtik des Zentralverbandes einige
bemerkenswerte Zahlen bekannt, die es verſtändlich erſchei
nen laſſen, wenn der Verband angeſichts der ſich immer
mehr ſteigernden Laſten des Hausbeſitzers den auch heute
noch ſicherſten Weg der Selbſthilfe beſchreitet. Der erſte
Schritt hierzu liegt auf verſicherungstechniſchem Gebiet
und zwar iſt in erſter Linie eine Haftpflichtverſicherungs
anſtalt auf d e en geplant, die für die Hausbeſitzer,
aber nur ſolche, die Mitglieder der Verbandsvereine ſind,
weſentliche Erleichterungen bringt, wobei namentlich die
Verſicherungsbedingungen den Bedürfniſſen der Haus
beſitzer angepaßt werden ſollen. erer Ausbe

er An u nann in ſichere Ausſicht g erden. zu wüſchen, daß die einzelnen Vereine den Zentralverband in
ſeinem uneigennützigen den Allgemein inkereſſen der Haus
beſitzer dienenden Beſtrebungen tatkräftig unterſtützen.
Erſt dann iſt die Möglichkeit gegeben, auch andere Gebiete,
wie Mietsverſicherung, Verleihung zweiter Hypotheken
u. a., die für jeden Hauseigentümer von beſonderer Wich
tigkeit ſind, in das Arbeitsfeld des Zentralverbandes
hineinzuziehen. Lebhaften Beifall zollten die Anweſen
den den intereſſanten Ausführungen des Redners, der auch
in der anſchließenden Ausſprache noch wertvolle Auf
klärung gab.

Bunter Abend in Rülkes Hotel. Der von
Herrn stud. phil. et mus. Werner Rönneke
arrangierte bunte Abend am Freitag, den 8. November
wird uns auserleſene Kunſtgenüſſe bieten. Von der mit
wirkenden Konzert und Oratortenſängerin Fräulein
Margarete Körtge aus Halle ſchreibt die Saale
zeitung: „Die ſympathiſche junge Künſtlerin beſitzt eine
Stimme von jenem verhältnismäßig ſeltenen Altklang,
der auf den Hörer einen geradezu wohltuenden Eindruck
macht. Der Vortrag der Lieder verriet ein tiefes Emp
finden. Ein beſonderer Vorzug iſt die Ausgeglichenheit
der Regiſter und die durchaus vorbildliche Behandlurg
der Höhe. Und das Eislebener Tageblatt
ſchreibt: „Von den Damen gefil am beſten Fräulein
Körtge, die mit ihrem klangvollen, umfangreichen, gut
geſchulten und ſympathiſchen Alt den Zuhörern ganz
hervorragende Genüſſe bot.“ Uber Herrn Dr. phil.
Rudolf Rönneke ſchreibt das Tageblatt für
Vorpommern: „Rudolf Rönneke iſt noch ein
jugendlicher Künſtler der aber ein prächtiges Geſtaltungs
vermögen beſitzt. Er verfügt über ein weiches, anſchmie
gendes Organ, und deshalb liegen ihm Stimmungs
malereien und Liebes Melodxamen am beſten Beſonders
reichen und wohlverdienten Beifall fanden „Der Tod
ſpieler“ von Münchhauſen und „Die Brück' am
Tag“ von Fontane.“ Beide Dichtungen wird der
Künſtler auch hier vortragen. Die Greifswalder
Zeitung feiert ihn als einen wirklichen Könner, deſſen
gediegene Ausbildung ihn zu ſtolzen Erfolgen führen
würden. Herr Dr. Rönneke wird auch zwei Gedichte
von Herrn Profeſſor Fiſcher hier vortragen,
nämlich „Das Mütterlein von Huſum“ und
„Nachtzauber“. Die anderen beiden Mitwirkenden
ſind ja Söhne unſerer Stadt.

Am 6. November. dem Tage der Schlacht bei
Lützen, rezitierte Herr Direktor Hans Muſäus vor
den Schülern des Seminars und der Präparandenanſtalt
das Guſtav AdolfFeſtſpiel von Devyrient. Der Vortrag
machte einen gewaltiger Eindruck guf die in der Aula des
Seminars verſammelten Zuhörer. Das anweſende
Lehrerkollegium ſprach ſeine volle Zufriedenheit mit der
eindrucksvollen klaren Sprache und der von ſtarkem

Gefühl getragenen Vorktragsweiſe des Herrn Muſäus
aus.

Die GuſtavAdolfGedüchtnisfeier in Lützen
und Meuchen.

r. Lützen 6. November 1912.
Trübe Herbſtſtimmung lagert über Lühens weiter

Aue. Schneeflocken wirbeln durch die Luft und ein kalter
Wind gemahnt an des Winters Nähe. So iſt ſchon äußer
lich der heutige Gedenktag des Schlachttages ausgezeich
net. Doch nur die erſten Vormittagsſtunden waren ſo
trüb und wenig feſtesfroh. Bald klärte ſich der Himmel
auf, die ſchweren ſchwarzen Wolken verzogen ſich und
alle Lützener waren froh. Denn heute iſt die Guſtav
Adolfsfeier, die durch die Einweihung der renovierten
Meuchener Kirche, wohin bekanntlich der Leichnam
Guſtav Adolfs nach der Schlacht gebracht wurde, eine be
ſondere Ausgeſtaltung erfahren ſoll. Mit dem Frühzuge
trafen die Feſtteilnehmer aus Halle und Merſebürg, mit
dem I1 Uhr-Zuge die aus Leipzig und weiter her ein. So
bemerkten wir den Präſidenten des Oberkirchenrats
D. Voig ts, Oberpräſident v. Hegel, Landeshaupt
mann v. Wilmowski, Konſiſtorialpräſident v. Doſe m
ming, Regierungspräſident v. Gersdorff, Kreis
hauptmann v. Burgsdorff-Leipzig, Generalſuperin
tendent D. Jacobi, Oberregierungsrat Boltze u. v. a.
Von den ſchwediſchen Gäſten iſt der Geſandte Graf
Taube, Biſchof v. Scheele und Profeſſor Söder-
b lo o m zu nennen. So war wieder wie alljährlich eine
ſehr ausgewählte Geſellſchaft verſammelt, um in ernſter
Feier des Heldenkönigs und tapferen evangeliſchen Strei
rn gedenken.

it dem feſtlichen Aus zuge begann die Feier. Vor
an Lützens uniformierte Stadtkapelle, dann Schulkinder
mit Fahnen, die Geiſtlichkeit an der Spitze der General
ſuperinkendent und der ſchwediſche Biſchof und an
ſchließend die große Zahl der Feſtgäſte. So ging es nach
dem Denkmalsort und der Schweden Kapelle, von der das
Glöcklein dumpf ſeine Töne hören ließ.

Die Feier in der SchwedenKapelle.
Jn dem ſchlichten Gotteshaus ergriff nach Geſang des

Lutherliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott der neu aus
Upſala nach Leipzig berufene Profeſſor Söderbloom
zu einer markigen Anſprache das Wort, in der er u. a.
ausführte: Als die Kirche von Meuchen in der November
nacht vor 280 Jahren die Leiche Guſtav Adolfs empfing
war es nicht das letzte Mal, daß dieſe Gegend und im wei
teren Sinne das deutſche Volk der ſchönſten Erinnerung
unſerer ſchwediſchen Geſchichte Ehre erwieſen hat. Ein
neues Zeugnis iſt uns heute gegeben, da die Guſtav-Adolf
Gedächtniskirche in Meuchen eingeweiht werden ſoll. Ge
meinſame Erfahrungen und unvergeßlicher gegenſeitiger
Liebesdienſt knüpfen uns für immer zuſammen. Nicht
nur die Exrinnerungen, ſondern auch die immer fortſchrei
tende Geſchichte. Die Ziele, für welche Guſtav Adolf
geſtrebt hat, und für die er gefallen iſt, hat er mehr als
einmal in unverkennbarer Weiſe ausgedrückt. Wenn wir

s auf dieſem von hi geweihten Platze
la

werden. Seinen politiſchen Zukunftsgedanken, einen nord
germaniſchen Großſtaat, ja, ſagen wir, ein nordiſches Kai
ſertum zu erfüllen, hat unſer Volk nicht vor ſich gebracht.
Aber Preußen erbte endlich den Gedanken und Bismarck
verwirklichte ihn unter den veränderten Bedingungen
neuer Zeiten. Eine evangeliſche kirchliche Gemeinſchaft
wartet noch auf ihre Vollendung. Die größte Gefahr für
das was Guſtav Adolf über alles ſchätzte und „Religions
und profane Freiheit nannte, tritt noch heute zutage in
Richtungen, die in gröberer oder ſeinerer Weiſe das Un
perſönliche über das Perſönliche ſetzen und bereit ſind, alles
zu tun, ja, alles, ſich ſelbſt und die Menſchheit einem
Syſtem, einer Jnſtitution, einer Lehre zu opfern. Dieſer
Gefahr gegenüber ſollte die evangeliſche Chriſtenheit ihrer
eigenen Art ſich klar bewußt und einig daſtehen, nicht un
klar und zerſplittert. Guſtav Adolf gehört zu den Vor
boten der ökumeniſchen Geſinnung in der Chriſtenheit
Und ſein Werk zeigt, daß, was Menſchenaugen unmöglich
erſcheint, mit Gottes Hilfe Wirklichkeit werden kann. Da
her mögen wir hier in der Mitte unſerer Glaubensgenoſſen
vorwärts blicken zum Tage, da evangeliſches Gemein
ſchaftsgefühl, in ungekränkter Treue gegen geiſtige Erb
ſchaft und Eigenart eines jeden ſo ſtark gewachſen iſt, und
auch im Außern ſolche Ausdrücke ihrer Einheit geſchaffen
hat, daß neben dieſer evangeliſchen Katholizität, d. h. Uni
verſalität, jede kirchliche Verſtockung, auch die umfaſſendſte,
ſich als ſektieriſche Abgrenzung verurteilt. Durch ſolches
Streben wird dem Gedächtnis des großen Je recht ge
e und das Kämpfen und Siegen des Glaubens in der

elt fortgeführt. Hierauf ſprach Paſtor Baen tſch in
Lützen auf Grund des Bibelwortes Offenb. Joh. 210
Sei getreu bis an den Tod“. Wie König Guſtav Adolf,
o ſollen auch die Nachkommen getreu bis in den Tod für

den Glauben eintreten. Nach einem Vaterunſer und Ge
ſang des Liedes: Nun danket alle Gott“, war die Feier
zu Ende. Es folgte nun die Niederlegung der Kränze am
Schwedenſtein. Der ſchwediſche Biſchof legte einen Krane
im Namen des ſchwediſchen Volkes nieder der ſchwediſche
Geſandte im Auftrage ſeines Königs und viele andere
Vertreter von Korporationen und Vereinen ehrten dadurch
des großen Königs Todestag. Exzelleng Graf Tanbe
brachte ſodann vor dem Gedenkſtein das Kaiſerhoch und
Exzellenz v. Hegel das Hoch auf den regierenden König

Guſtav von Schweden aus.
Jm Anſchluß hieran ging es zur

Feier nach Meuchen.
Das kleine, etwas abſeits liegende Dörfchen präfentierte
ſich im ſchönſten Schmucke. Deutſche und ſchwediſche Jah
nen, grüne Girlanden bunte Wimpel und Flaggenmaſte

die Feſtſtraße in überreicher Fülle nach dem Kirch
ein, das auf einer Anhöhe inmitten des Friedhofes gebegeg

iſt. Schulen und Vereine bildeten Spalier und unter
Glockengeläut und Böllerſchüſſen erfolgte der feierliche Zug
nach der neuen Kirche Hier fand zunächſt die
Schlüſſelübergabe ſtatt. Aus der Hand des Bau
leiters, Landesbaurat Hieſcke wurde der Schlüſſel dem
Vorſitzenden des Komitees, Regierungspräſident v. Gers
dorf übergeben, der ihn dem Generalſuperintendenten
übergab und dann weiter dem Ortspfarrer. Unter den
Klängen der Orgel betrat die de die Kirche
Ein Männerchor ſang ein weihevolles Lied. Geneval
e D. Jacobi hielt die Weiherede und legteieſer die Worte zu Grunde: Meinſt du auch, daß dieſe Ge
beine wieder lebendig werden Guſtav Adolfs Leiche ſei
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So d

ehe r 8dorff, Landesbaurat
iecke, Paſtor Sielaff und Muſikdireklor Germer
rdensauszeirhnungen. Wejter ſprachen Präſident

v. Doemming auf die Erbauer, Biſchof v. Scheele
in ſehr bemerkenswerten Ausführungen auf die Gemeinde
und Kirchenrat Hart un g auf die treue Waffenbrüder
ſchaft der Schweden und des Guſtav- Adolfs- Vereins im

Kampfe wider ſeine Feinde.
So klang dieſe Guſtav-Adolfs- Feier mit einem vollen

Akkord aus, der weit über Deutſchlands Grenzen ſchallen,
fcher wohl beachtet und allſeitige freudige Zuſtimmung

re wird. Die betonte Einigkeit nicht nur im Glauben
ondern auch mit der Tat war ein beredtes Zeugnis, wie

e in Schweden über Deutſchland
enkt.

und ſeinen Kaiſer

Vom König von Schweden war folgendes Tele
gramm eingegangen

Mit aufrichtigem Dank für die freundliche Begrüßung
reche ich meinen herzlichen Glückwunſch zur heutigen

ſchönen e aus, der ich mit wärmſter Teilnahme folge
eicher Segen walte über dem neuen Gotteshaus.

Guſtav R.
Baden Baden (Schloß), 6. Nov. 1912.

S

den den ſinnigen Schmuck. Die Kanzel macht einen guten,
vornehmen Eindruck. Einfach iſt auch der Altar gehal

en. Rechts davon ſind Fundſtücke Handſchuhe und
Degen die in der Kirche gemacht wurden, angebracht.
ins iſt das e Erzſtandbild GuſtavAdoeolfs als Votivtafel eingelaſſen. Das Bild iſt vom

Bildhauer Juckoff modelliert. Uber dem Eingang zur
Kirche h in mächtigen Lettern das Lutherwort: Das
Wort ſie ſollen laſſen ſtahn! Für Fremde verlohnt es
Kch, der Kirche einen Beſuch abzuſtatten.

NUnm die Errichtung der neuen Kirche hat ſich neben dem
bisher ungenannten, Stifter e e vonSe rsdorff ein bleibendes Verdienſt erworben, wofür

ihm vie Gemeinde und auch die proteſtantiſche Chriſtenheit
berzlich dankbar iſt.

ausnutzt, iſt no

8 Kriegsdorf, 7. Nov. Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch ſtatteten dem hieſen Einwohner
Maurer Schubert Diebe einen Beſuch ab. Derſelbe
galt dem Geflügelſtall, wo an Ort und Stelle 6 Gän ſe
abgeſchlachtet und mitgenommen wurden. Die in

demſelben Stalle befindlichen Egten wurden merkwürdiger
weiſe von den Spitzbuben verſchont. Die ſofort vorge
nommene telephoniſche Beſtellung eines Polizeihundes
aus Lützen war leider ergebnislos, da der betr. Beamte
aus Anlaß der Einweihung der Kirche in Meuchen nicht
abkommen konnte. Erſt einen Tag ſpäter, Donnerstag
ſoll derſelbe in Aktion treten ob dann noch ein
ſicheres Reſultat zu erzielen iſt, erſcheint zweifel
haft. Verdacht auf einen Täter, der Hufeiſen trug, be
ſteht bereits Von der Beſchaffang eines Polizeihendes
von Merſeburg mußte leider der hohen Koſten wegen Ab
ſtand genommen werden dies iſt im Jmereſſe der allge
meinen Sicherheit recht ſehr zu bedauern Zu letzterem
Zwecke hatte ſich Herr Rittergutsbeſitzer Otto in aner
kennenswerter Weiſe erboten, freiwillig 10 Mark beizu
ſteuern, doch wurde vom Geſchädigten dennoch Abſtand
genommen.

r. Ammendorf, 5. Nov. Zur Ausbtldung von
Leitern der Jugendpflege in einfachen Holz
und Papparbeiten wird in der Zeit von 25. Nov.
bis Des in der Werkſtätte der hieſigen Volke ſchule
ein la tägiger Vollkurſus untet Leitung des Lehrers
Wachsmut hier abgehalten. Herr W. hat vor einigen
Jahren mehrere längere Kurſe in Leiozig und Berlin
beſucht und iſt jetzt durch den Hrn. Reg. Präſidenten auf
gefordert wo den, nicht nur hier, ſondern vom 9. bis 21.
Dezember auch in Sangerhauſen einen ſolchen Kurſus
abzuhalten. Die Teilnehmer erhalten für volle Tage
Mk. für halbe Tage 1,25 Mk. Vergütung und müſſen

bis 10 Nov. ihre Anmeldung an den Herrn Regierungs
Präſidenten ſelbſt einreichen, Lebrperſonen möſſen
Urlaub nachſuchen. Auch Geiſtliche und Praktiker
können ſich beteiligen. Am 4 Januar 1918 um 9 Uhr
früh beginnt ein eintägiger Kurſus für ſolche, welche
bereits ausgebildet ſind, Unter Wachsmuts Leitung und
haben den Zweck, die Einrichtung von Werkſtätten
praktiſch zu geſtalten und den Zweck der Handfertigkeit
im Dienſte der Jugendpflege noch mehr hervorzuheben.
Hierzu kommt auch Rektor Hemprich aus Naumburg

Mücheln und Amgebung,
7. November.

Verlegung des Leihabaches in den
Fluren Kleinkayng, Braunsdorf und Run
ſtedt. Die Gewerkſchaft Michel zu Großkeyna als

erbeſitzer beabſichtigt im Ein is wit ſamt

einkeyna, Braunsdorf und Runſtedt
weſtlich zu verlegen und hat dazu die Vermittelung der
Polizeibehörde in Anſpruch genommen. Der Herr Re
gierungspräſident hat den Kreisausſchuß Weißenfels da
zu beſtimmt, das Vexfahren zu leiten. Dieſe Behörde
fordert auf etwaige Widerſpruchsrechte und Entſchä
digungsanſprüche binnen drei Monaten, vom 26 Oktober
d. J. an gerechnet, anzumelden. Diejenigen, welche ſich
binnen dieſer Friſt nicht gemeldet haben, gehen in Be
ziehung auf das zur Bewäſſerung zu verwent er de Waſſer

owohl ihres Widerſpruchsrechts, als des Anſpruchs auf
Entſchädigung verluſtig und in Beziehung auf das zu
bewäſſernde Land verlieren ſte ihr Widerſpruchsrecht
gegen die Anlagen und behalten nur einen Anſpruch
auf Entſchädigung.

8 Hberfarnſtedt, 6. Nov. Auf dem Rittergute
Oberhof wurde ein Palt erbrochen und daraus zirka
800 Mark geſtohlen.

8 Gleing, 6 Nov. Bei der letzten Holzjagd er
legten T Schützen 86 Haſen, 187 Faſanen, 608 Karnſckel,
4 Hühner und 3 Diverſes, in Summa 888 Stück. Beſte
Strecke hatte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Sachſen mit 273 Stück. Jagdherr: Baron von
Helldorff Geing. Wetter: Sehr ungünſtig, Sturm,
Regen und Schneetreiben.

Freyburg, 5. Nav. Jn dem nahen Dorfe
Großjena ereignete ſich am Sonnabend ein Unſfall.
Als der Landwirt Guſtav Grober früh mit ſeinem
Geſchirre Torf holen wollte, gingen die Pferde durch
G. fiel vom Wagen und wurde überfahren. Er erlitt
Schaden am Kopfe und an der linken Hand. Die Pferde
r der nacheilende Sohn auf der Freyburger Straße
ein.

Wetterwarte-
V. W. am 8 Nav Ziemlich t h milder, etwas Regen,

windig. 9 No. Tells heiter, teils wolkig, eiwas
kälter, keine oder geringe Niederſchläge.

00 Meter.

Armee befindet ſich

erhaltung e ſtetig geſteigert. Die große Geſchwindig
keit ſchafft aber erhebliche Schwierigkeiten bei der Lan
dung. Eine Regulierbarkeit der ihn gret iſt an
zuſtreben. Als weitere Forderungen für die Zwecke des
Jlugweſens erhebt Hauptmann Romberg ferner beſſere
Ausbildung der Flieger, ein Netz von Orientierungszeichenüber das Land und geeignete Karten. Aus dem Br

odes neuſten (4.) Heftes der illuſtrierten Zeilſchrift
derne Kunſt Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57.
Preis des Vierzehntagesheftes 60 Pf.), dem wir dieſen
hochintereſſanten Aufſaß entnehmen, ſei noch beſonders die
mit koſtbarem Bildermaterial ausgeſtattete Abhandlun
von Erich Haenel über die „Moderne Monumentmalerei
hervorgehoben. Ebenſo enthält der feſſelnde Artikel von
Georg Buß „Zur Geſchichte des Tanzes“ eine reiche An
zahl prächtiger Abbildungen. Für Unterhaltung im belle
triſtiſchem Sinne ſorgt die Fortſetzung der Ppannenden
Erzählung Olga Wohlbrücks „Der eiſerne Ring', die einen
ergreifenden Konflikt aus dem Leben einer Berliner Be
amtenfamilie heraufbeſchwört. Da die Beilage und der
un auch diesmal zahlreiche originelle und aktuelle

reigniſſe aus dem Theater, Kunſt, Sport und Geſell
ſchäftsleben in Bild und Wort wiederſpiegeln, wird dieſes
neueſte Heft der altbekannten vornehmen Heuſchrift unſern
Leſern willkommen ſein.

Vermischtes.
*GSchiffspaſſagiere von einem Tobſüchti-

gen ſchwer verletzt) Nach einer Blättermeldung
aus Madrid verwundete ein Paſſagier des in Cadir
ein getroffenen transatlantiſchen Dampfers „Catiliang
namens Lescoude, in einem Tobſuchtsanfall zehn
Mitreiſendeunnd drei Matroſen durch Meſſer
ſt iche lehensgefährlich. Die Paſſagiere wollten
Lescoude lynchen. Den Schiffsoffizieren gelang es nur
m t Mühe, ſie daran zu hindern

(Bom D. Zuge überfahren.) Bei Reicherts
hofen (Oberbayern) hat ein Zweiſpännerfuhrwerk des
Spediteurs Bauer aus Neuburg an der Donau eine
Eiſenbahnſchranke durchbrochen. Der Katſcher, der auf
den Zuruf des Schrankenwärters vom Bocke geſprungen
r unter den vorüberfahrenden D Zug und wurde
getötet

Wie hoch kann der Menſch in die Lüfte
de igen 7) Bei dem großen techniſchen und allgemeinen

Intereſſe das man jetzt der Luftſchiffahrt und dem Flug
ſport entgegenbringt, iſt auch die Frage auſgetancht, wie
hoch ſich der Menſch in die Lüfte erheben kann. Jmmer
nene Höhenrekords werden aufgeſtellt wann müſſen dieſe
ein Ende nehmen? Bekanntlich wird die Luſt je höher,
deſto dünner, d. h. der Luftdruck nimmt ab und damit der
zum Atmen unentbehrliche Sauerſtoffgehalt der Luft, ſo
daß in ſehr großen Höhen die Symptome der Höhenkrank
heit auftreten Schwindelanfälle, Atemnot, Denkver
wirrung, Ohnmacht uſw. die auch wohl, wie mehrfach ſchon
geſchehen, zum Tode führen können. Bei Bergſteigen,
welche die phyſiſche Anſtrengung des Klekterns mit zu

überwinden e die re e u in etwa
in in Höhe.tig erreich 862 Glaisher;1875 ſtarben in 8600 Meter Höhe Croce-Spinelli und

Sivel, während der mitfahrende Teſſandier gerettet wurde.
Die ohne Gefahr erreichte Grenze iſt für Luftſchiffer ſo
mit etwa 8000 Meter. Für Flieger die eine unglei
größere Aufmerkſamkeit anwenden müſſen, und wenn aue
keine phyſiſche, ſo doch eine anſtrengende pſychiſche Arbeit
u leiſten haben, dürfte das Höchſtmaß ſicher ſchon in 7000Reter Höhe liegen. Der höchſte unbemannte Ballon

geſagt, auf eine Höhe von 29040 Meterhat es, nebenbei
gebracht.

Neueste Nachrichten
Der Valkankrieg.

Sofia, 7. Nov. Wie das Blatt „Mir“ meldet
endigte die Schlacht gegen die Türken mit Hanpt
ſtreitkräften unter dem Kommando des Kriegsminiſters
Naſim Paſcha auf der Linie SarajTſchorln mit einer voll
ſtändigen Niederlage der Türken, deren Verluſte
doppelt ſo groß ſind als bei Lüle Burgas. Die geſchlagene

in voller Unordununng anf der
Flucht nach Tſchataldſcha und wird von den Bulgaren
verfolgt Die Zahl der bei Lüle Burgas und Tſchorku
erbeuteten Kanonen beträgt über 160. Ebenſo ſieken den
Bulgaren rieſige Mengen Munition in die Hände

Köln. Nov. Der „Köln. Zig.“ wird ans Soſia ge
meldet: Nach zweitägigen erbitterten Kämpfen iſt der
Widerſtand der Türken endgültig gebrochen. Die geſchla
gene ktürkiſche Armee iſt aus den Stellunge
von Tſataldſcha geworfen n T Se Eine groſe
Anzahl Jahnen iſt den Bulgaren in die Hs
Einzelheiten fehlen noch.

Belgrad, 7. Nov. Wie aus Uestüh gemeldet m
hat die ſerbiſche Arme Kitſchevo und Kotſcha e
genommen und den Vormarſch über Priten ach Süden
fortgeſetzt

nde geſallen.

Newyork, 7 Nov. Nach einem Teiegranm aus
Quebec fuhr der Dampfer „Roy el Church ne
Meile weiſtlich von Point Laurerce mit voller Geſchwin
digkeit auf einen Felfen. An Bord befinden ſich
901 P ſſagiere. Schlepphampfer ſind zur Hifeleiſtung
abgegangen. Die Lage des Dampfers iſt ernſt

Citeratur, Runst unck Clissenschaft.
Die Ziele des Jlugweſens, das nicht nur der kühnſte und

idealſte Sport unſerer Zeit iſt, der einem Jahrtauſende
alten Sehnen der Menſchheit endlich Erfüllung bringt,
ſondern in einem Zukunftskriege auch eine entſcheidende
Rolle ſpielen wird, ſtellt Hauptmann Otto Romberg in
einem ungewöhnlich feſſelnden Aufſaße dar. Die Wiſſen-
ſchaft hat der Luftfahrt r errichtet. Die Wetter
warten und geronautiſchen Obſervatorien durchforſchen die
Lufträume; Fortſchritte ſind gemacht, aber das innerſteWeſen der e e der Vogelflug n geſchickt

verſchloſſen. Die ſchwerſte Forde
rung iſt die ſelbſttätige Gleichgewichtshaltung der Flug
zeuge, die unbedingt ereicht werden muß, wenn das Flie
gen Gemeingut der Menſchheit werden ſoll. Die Flug
geſchwindigkeit wird aus Gründen der Gleichgewichts-

Getreide- und Droduktenverkeht
Berlin 6. November.

Weizen lok. inl. 198,00—204,00 Mk.
Roggen lok. inl 176,00 Mk.
Hafer fein 198,00-2604,00 Mk. do. mittel 182 00 bis

192,05 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 28,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,05--24,00 Mk.
Gerſte inkl. leicht 182,00- 200,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182 00 200 00 Mk do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 1620 166,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 1150
bis 12,00 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 50

bis 12,00 Mk. er enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 1,650 s
00 Mk.t8,



Deffentliche Sitzung der
Htadtverord.- Verſammlung

Montag den 1[1. November 1912,
abends 6 Uhr, im Kreishanuſe.

Tagesordnung:
Etztlaſtung der Rechnung.

der Kämmereikaſſe für 1910;
der Armenkaſſe für 1909
2. Beſchlußfaſſun über die

Vorſchläge der gemiſchten Kom-
c iſſion bezüglich Hergabe eines
Bauplatzes für das hieſtge Gym
naſium und Einrichtung vonErſatz Unterricht für das Griechi
ſche in einigen Klaſſen desſelben.

3. Verwendung des Grund
ſtücks Roſental 13.

4. Entfernung von Biumen
und Ausfüllung von Vertiefungen
gut Baugrundſtüc der Landes-
Berſtcherungs-Anſtalt.

5. Austauſch des alten Gas
anſtalts-Grundſtücks gegen das
neue6 Lieferung der elektriſchen
Energie für die Pumpftation am
Reumarkt und an der Kläranlage
von der A. E. G. bis zum 30. Sep
tember 1913.

7. Abänderung des Hrts-
ſtatute für die gewerbliche
Fortbildungsſchule für die
kaufmänniſch.Fortbildungsſchule.

Auktion.
Sonnabend den 9. November

oon 10 Uhr vormittaos ab,
ſollen in der Faſanerie bei Merſe
burg verſchiedene

Möbel, Bettſtellen und ſonſtige
Wirtſchaſtsgegenſtände u. land
wirtſchaftliche Bedarfsartikel u
ein aitertümlicher Eckſchrank und
desgl. Nähtiſch

meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verſteigert werden.

Der Beſitzer.

Verkaufe ſofort

Paar neue leicht. Spitzkummt-
geſchirre (00 Mk), 1 guterhaltenes
Kutſch und Marktgeſchirr, teils
neu (a 30 Mk.), 1 Sattel (10 Mk.).
H. Ramthor, Wallendorf
kine gedr. SAchneiter- Nanmaschine

Original Singer (Ringſchiff) ſehr
billig zu verkaufen

Singer Co Markt 12.
Vawen-Wiaterlapes und -Jache

billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped d Bl

Merſeburg, 5. November 1912
Ser Stadtverordneten Borſteher. gebraucht, zu kaufen geſucht. Off.

ſub V 20 d. dGrempler.

Eisornes Was in

n n ſ. Ietz„Funkenburg“.
Sonntag den 10. Novbr. 1912

von nachmittag 8 Uhr u. abends 4
8 Uhr an

Tänzchenr In Der Vorſtand.

e enI. „Elorg“
Sonntag den 10. Nevember,

von nachmittags s und abends
8 Uhr ab

Tänzchen Tivoli

h

Der Vorſtand.

es eBurgliebenau.
Sonntag den 10. und Montag

den 11. November

S Kimes,von nachmittags 3 Uhr ab große
Vallmuſik. Es ladet freundlichſt
ein W. Gonnemann.

Rose flieder M. Zu
e Veilchen M. 4- u. 8-Heuheit: Ein Ktom genügtAstra-uston Wungervolles stsrkes Modeperfüm

Exp. d. Blerb.

Fortſetzung
in der Kädt. Pfandleih- Anſtalt

Sonnabend vormittag von 9 Uhr an
Zur Verſteigerung gelangen Wäſche, Kleidungsſtücke er

Der Verwaltungsrat. Schmidt.

der Auktion

it geteilt von der
Atteldeutsches

Selvat-Bauk, A. G.

Bentsohe Von ds. Zinsk.

De Meh ee
Ausländisehs Fonds e

Noantsohs Reoloks-Anl, 4 100.50 B Argentinlen V. 97 4 85.20 b
do. o. 3 88.40 B Chilenisohe Anl. v. 1906 45 90.560Aao. do. s 77.90 B Chines. K. A. V. 1908 5 96.40 beErogas, Stnats-Knl, 4100.50 B Grlechisen 590 1881 1,60 56.50 be

d 49 B. Japan. Anleihe II 4 93. B.o. 3 77.90 B do. von 1905 4 85.70 erbBnein 35 4 99.40 Mex. Kons. von 1899 b 99.do. 3 93. 6 Ooesterr. Kony. Rente 3 85.40 bgohs. Staats-Ronts 78 80 G do. Silperr. 4, SWott. Prov IV, Vukb. Wlls 98.70 do. Goldr. 4 92.10 beo. IV R. 8-10 ukb. b. 15 3 87.40 Kumkn Y. 1903 5 96 60
AhsiaprovinzAnlolns 3.6 90.90 do. V. 1905 4 88. 10 beRuss, V. 1905 u. b. 1917 4 100. 40 ba

do. V. 1902 K. b. 1915 4 87.90

Stadt Aanlelhen. ren Eis u e r vn v. 1804 Sor. I. 4 249.50 ba Türken ne o. p. 54.25 baDethe en 40 ba her. vaus 1606 4 Siamesische Staats-Anl. 42 95.80 be
10. 1866, 92 1900et n s nna. Risenb. Prior.e S Obligatſonen. Zinsk.Kurskiew (Gar-) 87.30 beken dbelsks. S Moskau Wind. Ryb. 4 Sar a. Asomkck, nes 3 292.908 Rybinsk (gar.) 4 85.50 beKow. z e adikawras (8) 4656 10 6

aniseh, onte e 66.50Vatpronuss. 3 77.40 Bank Aktlen. Div.
e e3 S u o 7.25Sachaisehs alt 5 101.25 r DiskontoGesellsohatt 10 182. 620

S ine Fern en S e eS 2 rivaFoab las landsek 8 78 10 6 Vationalb. f. Deutschland. 7 120.10 b20
Reichs-Bank 5.86 132. beSohaaffh. Bankverein 7 117.25

Fandkriefe

n e h 95. v Aktien v. e er ver 93 97 50 n. Bergwerks-Ges. I. DIv.De B. i e 100.75 Allg. Elekrrizitäts-Ges. 14 252. 50 etbBo V u. 3 87. Amwendorfer Papierf. 28 389.75 b2ſ. u 1921 4 98.30 o Bergmann Elektr.- Werke 5 123.50 52
o. Kom Ob I ox. 17 4 98 50 Chem. Fabrik Buckan 12 178.50 be

Ach A. 8.611-850b. 1921 498.50 Deutseb-Oesterre Berg 235 6
o. Forsehledene 25 67.50 be BennaerKohlenw.)

e e r a. n e 18 bem. g. t. V a. i 9780 Hallesche asohlnenf. 32 426.T bis 1918 3 88 30 Hamb. Amer, Packetfahrt 9 1509.75 be
Atteid. od. Gr. VI b. 1916 4 96 Hills Gasmotoren 11 158. 75 h2
e. e 35 87.25 Aumboldtmühle 7 109.75 Gca ter x i 97.60 20 460.25 bao V. un dis 1912 3 91 6 Körbisdorfer Zucker ab. 0 140. 620

e I un bie 192 4164.50e e r X b 1920 4 97 e atte ahnen s bX vis 1915 3 90.20 Masch.-Fabr. Buokaun 9 190.50
o. von X. VI 8740 NorclAsutseher Loyd 5 118.75 ba BSr. Dentral- Be St. u. I920 4 97. v Phönix Bergw. A. 15 271.30 v

1004 unkb. 1918 3 87. Riebecker Sontanwerke 12 183 50 b
Kom. Ob r. 08 ar. d. 17 20 be Siemens Halske 12 221. 10 B

e Kom. Ob. v. 08 u. b. 19 4 10e ehe n enetrien Opliga-A. Kom, IX vie 1920 6860 tonen. Zinsk.
Sahwerzb. LL-B. X b. 1921 4 98.39

Ceciienhaus

S tags frü 8 U b dTurneriſche Spiele Soler San ſaibren
Wanderungen Hog eden etſtet inkas i

gegen genommen.

Ocllendort.
Gasthot zum goldenen Anker,

Sonntag den 10. und Montag
den 11. November

0Kirmes.
An beiden Tagen von nachm.

3 Uhr ab
S große Vallmuſik,

ausgeführt von der Kerſeburger
Stadtkavelle (Dir. E. Horſchler).

Speiſen und Getränke in be
kannter Güte

Hierzu ladet freundlichſt ein
Nob. Hiemiſch.

Halle a. S., Güfchenstr. 19
Iklass. Sanaterlum

Vorzügliche Kurerfolge. Hufag. Krank. jed Art
e

millionenfach im Gebrauch und fäg-
ſich neu gefragt sind die allerorts als
vorzüglich bekannten Spezialitaten:

o

den 11. d.

Veberal erhaltſen! Es ladet e ein
Alleinige Fabrikanten: A- L. Hohr, G. m. b. H. Altona-BRahrenfelc- eKnapendori.

e wer ne Vernnnn O. e
finden in der GymnaſtalDie Turnſtunden turnhalle ſtatt n e e Kirmes e

für Mitglieder urd Jugendturner Dienstags und Freitase freundlichſt ein H. Brauer.
von 8—10 Uhr; Kötzſchen.r die Geſandheitsriege (ältere Herren Freitgas v. 6-8 Uhr

ür die Turnerinnen unter Leitung einer geprüften Turn eSonntag den 10. und Montag
den 11. Kovember ladet zur

lehrerin Dienstags von 6—8 Uhr.

rn iS Kirmes
freundlichſt ein Arthur Köke.

Anmeldungen werden bei allen Vereinsveranſtaltungen ent
Der Vorſtand.

Gew. Mehel (Brem. Börse) 5 100. b

kiittelgeutsche p
Aktien gesellschaft

Kag deburg Hann burg Dresden Lelpeg
ZTweigniederlass u g Merseburg-

Atlenkapttal R. o0 000 000.
Aaführung aller bankweschattitchen Frangaktionen

rwat Band

Regen 14. k. 9000 000,

2

G xel. Margarete Körtge, Konzertessngerin- Halle a 8
S (Gesang

Sonntag den 10. und Montag
den 11. November ladet zur

e Kirmes
freundlichſt ein h. VBurkhardt.

S RöſſenSonntag den 10 und Montag
S den 11. November ladet zur

MITWIRRKRBENDBE- h

S eh W S S e eFreitag den 8 November 1912
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel

S BUNTER ABEN
(Rezitation Melodrama Musik.)

freundlich ein
Fr. Donat, Gaſtwirt.

Für gute Speiſen u. Getränke
t beſtens geſorgt

Rolf Reenneke vom Hoftheater Gera RHerr De
(Reitarion)

Herr cand ju Oscar Sonntag-Leiprig la jer-
Herr siud phil et mus erner Roenneke- Leipzig

Kla rier)
Blüthner Pläg el aus dem Magazin von B. Döll- Halle a S.

Pimasskarten en 1 Mk. numeriert) und Mk. un-
numeriert) der Herrn Kaufmann Frahnert, Kl. Ritterstr.,

in der Buchhandlung Von Herrn Fr. Ponech und as der
e S Aben dkasse

J Empfehle täglich feiſch:S Coburger Errorthier
dunkel

a Programw s und Liedertexte an der Abendkasse erbäitheh, ff. Halleſcn n Akt. Biler

S e als m s me ger

verbunden mit Wurſtauskegeln.
v

Gäſte ſind herzl. willkommen

e bhulerteinste Sahnen Margarine, g 7Sie O S S in Quaſttät der Molkerei- Butter P
am nächsten kommend und Sonntaſden 10, und Montag

P j 0 beliebteste, dere feinste, me vorzüglich haltbare Pflanzen- e ec S butter-Margarine. gen K i r m e 35, J S
von nachmittag 8 Uhr S

Unbestritten beste Butter-Ersatzmittel! Vall. e
b. Schmidt.

r Kimes

Hotel halber Rond.



noch die Kanonen an

Kanonen

Der Pariſer Temps laßt ſich voller Entrüſtung
über Zuſtande in der franz i

fahrt der drei Kreuzer aus Toulon
cht geseigt. in

Flotte reahrt gab, fragte er. ügene Es ſtellte ſich heraus daß dies

ſeſe Tatſache läßt etwa ahnen wie3 atte im Kriegsfalle ſteven würde.
Se jetzt rüſten, befindet ſich Frankreichs

Zuſtande der Abrüſtung. Die Lage iſt

auch ungenügend de ein eſet ſind.
i etwas von dem zweiſezu ne W Wer burgt aber dafür, daß nicht ſchon beim

erſten Schuſſe die Waffe ſich gegen die eigenen Leute
richtet? Es iſt noch eine Möglichkeit vorhanden dieſem
Zuſtande ein Ende zu machen. Es müſſen ſich damit
die Vertreter des Vo kes im Parlament beſchäftigen.
Die Vertreter von dret politiſchen Parteten werden ſich
in die Pulverfabriken begeben und dann im Parlament
für die Abſchaffung des Pulvermonopols eintreten.
Die Pulverſabr ken werden direkt unter die Leitung und
Aufſicht der Militär und Marinebehörden geſtellt
werden müſſen. Der „Eclair“ greift Delcaſſe ſehr

ſcharf an und ſchreibt „Der Politik Delcaſſes haben
r zu veranken, daß unſere Flotte eine Armada von

Rettung booten und Srgmorngeeeen geworden
iſt. Die Angſt wegen des Pulvers iſt
Schiffskommandanten den Palvervorrat in einem beſon

deren Schiſſe i den en
eſchwader kann keinen Kanv Viele der Schiffewen Schiff Pulver an Bord hat
ch ulve!haben meht eng de e e e

echen Zuſtande. Einzelne Kapira nee e Land Sringen, weil ſie ſich ſagten
wenn wir kein Pulver haben, brauchen wir auch keine

de für die Nation glſlugſpende 8000 Mark
geſammelt.

FErfurt, 6 Nov. Der Magiſtrat der Stadt Erfurt
hat eine neue Anleihe vorlage vorbereitet, die die
Aufnahme von und t4 Millionen Mark fordert. Die
Anleihe ſoll in der Hauptſache Zur Beſchaffürg von
Mitteln ar werbende Anſagen dienen. Für die Sr

wetternkg des ſradttſhen, herwerkes ſind 3 Millionen Mark in das Anleiheprogramm
eingeſetzt. Die geplante Auſſchließung und S rwet e
rung der Alt ſtadt wird ungefähr 2 Million Mark
koſten. Der Jleiche Betrag t ſür die Erweiterung
des ſtädtiſchen Sag wer s vorgeſehen und ungefähr

Million für die Pergrößerung des Waſſer
werks. Kber 300 000 Mark ſollen für die Regu
lierung des ſogen. Breitſtrome bereitgehalten
werden, und die Koſten für die in Ausſteht ger imnmene
Erweiterung des Rathauſes ſind mit 900 000
Mark veranſchlagt. Außerdem verzeichnet das Anleihe
programm Forderungen für Sch ulzwecke und über
200 000 Mark für die Anlegung eines großen

ar ks im Nordviertel der Stadt eDelitzſch 2. Na Aus Anlaß ſeines Scheidens
aus ſtädtiſchen Dienſten wurde dem Stadtrat Sangen

verg der el Stadtälteſter“ verliehen. Die Er
nennung des Rentters Tha le mann zum unbeſoldeten
Stadtrat hat die Beſtätigung des Kgl. Regierung präſi

denten gefunden

den, um dieſe Feier würdig zu geſtalten.

Verwandte in der

jedem Käufer meines berühmte

bol“, die Butter d

F. Sangerhauſen, 5. Nov.
Superintendenten Fiedler fand im Hotel „Kaiſerin
Auguſte eine Verſammlung zur Beſprechung über Ab-
haltung des nächſten ProvinzialeMiſſtonsfeſtes
ſtatt. zu der ſich Vertreter aus den Ephorien Sanger
hauſen, Roßla, Stolberg, Artern und Mansfeld einge
funden hatten. Paſtor Meinhof aus Halle ſprach
über den jetzigen Stand der Heidenmiſſton und forderte
zu atkräfger Arbeit auf. Beſchloſſen wurde, das
Provir gialMiſſtonsf ſt in unſerer Stadt, und zwar am
21. und 22. April 1913 abzuhalten.

f. Halberſtabt, 6. Nov. Bei den geſtrigen und
heutigen Stadtoerordnetenwahlen der dritten
Abteilung ſiegre die bürgerliche Liſte über die der
Sozialdemokraten mit 313 Stimmen Mehrheit. Die
Sozialdemokraten verlieren dadurch ſämtliche Sitze im
Stadtverordnetenkollegium.

FHeiligenſtadt, 6. Nov. Ein Großfeuer ver
nichtete in Geisleden vrei Wohnhäuſer und viele
Nebengebäude.

f. Etſenach, 6. No. Durch Cyarkalt ge
örtert hat ſich der 18 jährige Realgymnaſtaſt Volk
mann hier, der die Unterprimg beſuchte Er wurde
morgens in ſeinem Bette kot aufgefunden, nachdem er
abends vorher voch in einem Ballſgale geſehen worden
war, ohne ſich allerdings am Tanzen zu beteiligen. Die
hieſige Preſſe hält einen Selbſtmord für vorliegend. Es
iſt jedoch durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß der junge
Mann in der Nacht von einem Unwohlſein befallen
wurde und verſekeitlich ſtatt eines Linderungsmittels
das ſtarke ift zu ſich nahm Das natürlich ſeinen
ſofortigen Tod herheiführte. Es liegt abſolut kein An
haltepunkt vor, weshalb V. freiwillig aus dem Leben ge

ſchieden ſein ſoll. eFKaſſel, 6 Noo Die Generalſynode für den
Regierungsbezirk Kaſſel hat grundſötzlich die Mitwir
kang der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen
beſchloſſen und das Königliche Konſiſtorium erſucht, eine
allgemeine Anweiſung an die Geiſtlichen ergehen zu laſſen,
durch welche die Urchliche Mitwirkung bei Feuerbeſtat
turgen ein heitlich geregelt wird. Für die Trauer
feier zu Jeuerbe uggen ſoll den Geiſtlichen eine g

amtlichen Anwendung emp o

Vermischtes.
(Die Eiſenbabnverwaltung gegen die

Schnürſchuhe.) Auf den Bahnhöfen ereignen ſich häufig
Unglücksfälle dadurch, daß die Rangierer an Weichen
und Zwangsſchienen mit den Füßen hängen bleiben und
dann überfahren werder. Meiſt ſind dieſe Unfälle durch
Schnürſchuhe veranlaßt, die das Heraus ziehen des ein
gekleminten Fuhes verhindern Sin tragiſcher Unglücks
fall dieſer Art trug ſich jüngſt am Bahnhof tlitz
ſtraße in Berlin zu. Dort geriet der Bahnwärter
Knoppke, als er einem daherrollenden Zuge ausweichen
wollte, mit dem rechten Fuße zwiſchen Zwangs- und
Mutterſchiene. Troß aller Anſtrengungen gelang es
ihm nicht, ſich zu befreten. vergeblich gab er dem Loko
mottvführer Zeichen, der Zug brauſte heran und trennte
ihm den rechten Unterſchenkel ab. Zum Glück hatte er
noch die Geiſtesgegenwart, ſich aitßerhalb des Gleiſes

ſodaß er nur mit dem Fuße gefangen
eb.die Gefahr der Schnürſchuhe aufmerkſam, die nach und

nach überhaupt abgeſchafft werden ſollen.
(Großer Juwelendiebſtahl) Jn Wien iſt

jetzt der zweite große Juwelendiebſtahl im Verlauf we
niger Wochen verüht worden. Den Dieben fiel jest
der wertvolle Famlienſchmuck der Gräfin Haugwitz um
Opfer. Die Gräſin iſt die Gattin des Kämmerers Gra
ſen Hangwitz auf Schloß Orſowa Der Diebſtahl wurde
ausgeführt, als die Gräfin mit ihrer Umgebung ſich
gegen Mittag aus dem Hotel entfernt hatte, um einige

Nähe von Wien zu beſuchen

r Zukun
bei Einkauf von Pfund

k.

Die Stagtsbabnverwaltung macht deshalb auf

Den

verletzt. Eine Dame erlitt eine Wunde an der
Pleitegefer in Berlin.) Jm Laufe

dieſes Jahres ſind im Stadtkreis Berlin von neu ange
fangenen und fertiggeſtellten Neubauten nicht weniger als
230 zur
kommen
geſamt 4083 Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung ſtanden.
Eine bisher noch nie erreichte Zahl.

Im Fahrſtuhl kotgequetſcht) wurde Mon
tag nachmittag der 26 Jahre alte Kohlenarbeiter Gerhard
Bruns aus Neukölln bei Berlin. Bruns, der
ſtädtiſchen Gasanſtalt beſchäftigt war, geriet ſo unglück
lich zwiſchen Fahrſtuhl und Wand, daß er nur nach le
ren Bemühungen aus ſeiner verzweifelten Lage befreit
werden konnte.
bereits tot.

J

ſtätte.) Auf einem Berliner Bahnhof wurde vor einiger
Zeit ein Portemonnaie „gefunden, das falſche Zwei
markſtücke und einige Gepäckaufbewahrungsſcheine ent
hielt. Als Eigenkümerin der Gepäckſtücke wurde eine von
ihrem Gatten getrennt lebende Frau ermittelt. Sie wurde
verhaftet und einem eingehenden Verhör unterzogen, in
dem ſie geſtand, daß ihr Geliebter,
anwaltſchaft in Potsdam wegen Unterſchlagung geſuchter
Druckereivorſteher Wilhelm Meier, der ſchon mit Zucht
haus vorbeſtraft iſ
gehalten und die falſchen Geldſtücke angefertigt habe.

Falſchſowie die Frau ſelbſt und ein bei ihr wohnender vorbe
ſtrafter

Die
Der

ine Ballin, hältmal um eine Neuorganiſ

fen
der gep

nügende
zuverläſ

geſuchte
worden
Empfehlung ſeitens der
zweifeln zu laſſen, daß au dernatlantiſchen Linien das gleiche Zugeſtändnis und zwar in
den nächſten Tagen gemacht werden wird. Die K
ſoll ihre Empfehlung e e nur mit Widerſtreben ge
geben haben, da durch die
Dockanlagen der an jener
breite

n Molkerei Butterersatzes

J (egeta be
Margarme)

einer Hausſuchung fand man eine gukeingeri

ha Ballinlanten VerlängerunHamburg Amerika-Linie in Hoboken für den im nächſten

April dort
m per gtor unlichen Schiffe der „Jmperator“ Klaſſe zu erledigen Am
Tage nach der Ankunft Ballins iſt nun noch bekannt ge
worden, daß aller Vorausſicht nach
Linie, dem Norddeutſchen Llohd un
Linie vom Kriegsminiſterium die Erlaubnis erteilt wer

den wird, ihre Dockanlagen im Newyorker Hafen derart in
das Fahrwa
durch für i

ſiger Seite verlautet, hat die
ingenieuren zuſamHork Harbor Line Board füngierende Unterſuchungs
Kommiſſion dem Kriegsminiſterinm in ihrem ſoeben er
ſtatteten Bericht empfohlen, das Ge
dahin zu bewilligen, daß ihnen der
längerungen ihrer ſämtlich in e ebis zu 1000 Fuß Länge geſtättet werde. Ein gleiches Ge
ſuch war vor zwei Jahren vo
gereicht worden. Da dieſer

wird.

ange.

Subhaſtation ausgeſchrieben worden. Dazu
noch 178 alte Berliner Grundſtücke, ſo daß ins

bei der

länge

Als man ihn hexrvorgezogen hatte, war er

ufhebung einer Falſchmünzerwerk

ein von der Staats

ſich in ihrer Wohnung verborgen
Bei

ch tet e
münzerwerkſtatt. Der Geliebte der Frau,

Mann wurden feſtgenommen.

neuen Ozean Rieſen im Newyorker Hafen.
Generaldirektor

ung
gben

nung d e oran lage be

eintreffenden 50000 TonsRieſendampfer
d die beiden anderen im Bau befind

der Hamburg Amerika
d der Holland Amerika

n hinein zu verlängern, daß da
befindliche Monſtredampfer ge

verden. Wie von
ſich aus Marine

in Namen des New

d des Hudſo
re im Bau

Landungsfazilitäten erlangt n

menſetzende, unter de

ſuch der rBau temporärer Ver
Hoboken gelegenen Piers

n der White Star Linie ein
Geſellſchaft die ähnliche nach

Erlaubnis von dem Kriegsminiſterium erteilt
iſt, ſcheint ſich auf Grund der nun vorliegenden

genannten Kommiſſion nicht be
auch den andern großen tranus

Die Kommiſſion

erlängerung der Hobokener
Stelle nur eine halbe Meile

noch weiter eingeengt werden

zu 95 W. 90 Pſ.

Schiffahrtskanal



See Ken 5 Uhr ver
Wiehe angemen men nntaſtgeikter

e unſer guter, treuJ Porgenber Vater, Bruder,
Schwager, Onkel und Reſfe,

der LandtvirtIVerDann fein

Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte

R um ſtille Teilnahme.
Löſſen, 6. Novbr. 1912.

i Jm Namen der trauern-den Dinterbliebenen:

Pauline Reinhardt nebſt
Kindern.

Danksagung.

Für die wohltuenden Beweise der Liebe und Peilnahme,
welche uns bei dem schweren Veruste unseres zu früh Dahin-
geschiedenen von allen Seiten so herzlich zu teil wurden und
unseren wunden Herzen s0 wobl taten, sagen Wir unsern herz-
liehsten Dank. Besonderen Dank Herrn Hauptmann Baumann
und den Kameraden des Infanterie- Regiments Nr. 36 zu Halle
und ferner den Beamten und Unterbeamten der Postämter Halle
und erseburg.

Merseburg den 7 November i
le tfleftrauernden Winterhlehenen

fane Rudolph

Zwangsverſteigerung.

Sreitag den 8. November,
vorm. 11 Uhr,

meiſtbietend gegen Barzahlung

und 1 Epiegelſchrank.

in Merſeburg.

verſteigere ich in Porbitz öffentlich

1 Gprechaphparat mit 10 Platten

Verſammlungsort für Kauf
luſtige Gaſthof zum Kronprinzen.

Beg, Gerichtsvollzieher

Mersehurg. Beichehrone.

Gelt-Pane
Schleſien. Grafſchaft. Glatz.

Sandeck. Reinerz. eng wert
Camenz. Waldenburg.

ine ſchöne Reiſe.
I

Pfann- und Spritzkachen
empfiehlt

Franz Vogel, Rossmarkt 17.
Die Beerdigung e Sſee Wend nachm. 3 Uhr

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis meines lieben
Mannes ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.
Dank Herrn Paſtor Delius
für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, in der Kirche
ſowie im Hauſe, ebenſoHerrn Kantor Hornbogen
die den ſchönen Geſang und

ie Begleitung in der Kirche.
Dank auch allen Verwandten
und Bekannten, die e
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten. und ihn zur
J letzten Ruhe begleiteten

üe trennte Rio ſazsler
Kinder.Mengen 7. Nov. 1918

S e a Se Cocosa-e MansenbutterS s S er anubertroffen. Bestes Butter Grsatemittel
s ger Qegenwart. Wohlschmeckend paßrkaft undS e S e bekömm lich. e a erkaltſich. SZu euch beide in Dürrenberg e e S Aen e en 2 arg eram 1 Oktober S S Aungens m. b.Her onnen jeder Geſellſchafter S s Liſt zur cttretüng der Geſellſchaft eermächtigt. eDer Geſchäftszweig iſt die 2

ſ. o o e

Vente wh von n chen Licht,raft n Telephon undBli lter lagen
erſeburg, d Nov. 1912Königliches Aimtegericht Abt. 4.

Jm e iſt bei derbt. A N

Stube u, Kammer an einzelne ghe gof, eine zweſte gIchere
ten et eder Fltherg Kvpotheß von 5000 M.
ntiere Wohnung mit Bad, ff. anter G W niederzulegen in
Sasanlage, ſofort zu vermieten der Exped. d. Bl.

h e Halbverdeck,gebraucht und überzählig, billig
oln nung abzugeben. Beſichtigung jederzeit.

d guſanterie-Kaſerne Merſeburg
tage zu vermieten un 2 gebrauchte Pianinos, alte

1. Febr. e s gute Geige, Damenpelz, für r
igur, altert. Truhe u verſch. and

d t eine große vbilli keneriebe des Geſchä e zorderungen und Verb ind lich verm. Näheres im Hofe rechts Militär Rog II. Mantel

eiten bei dem Erwerbe des Ge 2 Wo nungen gut und billig, ſind a verkaufen
ſchäfts s Bräuninger ausge terſtr. 11.ſchloſſen iſt. zu vermieten Kl. Aitterſtr. 6. eMerſeburg, den Nov. o. Jgönlgheſes ein 4. II. Bitage- Huterhalt Sudeelnrichtung

1 Wohnung per 1. Januar Halleſche Str. 14, part.
1913 zu vermieten Burgſtr. 13. Hochſeine

i Wohnung r 6pehſe. u. Salat gartoſelte lter a e de u im ganzen und einzelnen e

d. Blattes. F. e Johannisſtr.Möbl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III

Sreundl. öchlafſtele
offen Burgſtr. 1un Wer helhan Man
iſt ſofort zu vergeben empfiehlt

ad Hans Käther
Markt 20.

Kartenblatt 6, Parzelle 111776,
Hausgarten 9 a s qm, Grund
ſteuermutterrolle Art. 804,

Kartenblatt 6, Parzelle 109/6,
Hofraum 14 m, Grundſteuer
mutterrolle Art. 1264,Kartenblatt 6, Parzelle 10809/6,
Hofraum 12 qm, Srundſteuer
mutterrolle Art. 804mit einem Gebäudeſteuernutzungs

werte von 408 Mark, Gebäu e
ſteuerrolle 162
am 28. Dezbr. 1912,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht

ſofort zu vermieten
Roßmarkt 2

mit oder ohneKin Laden, Wohnung, ſof.
oder ſpäter zu mieten geſucht.

S Laden an die hörden ung SExped d D S poetsonafte,
We

re Fern part. oder Etshe

Zöpfe
Puppenperücken

von ausgekämmtem Damenhaar
fertigt an 9. Preſch, Friſeur,

Reßmarkt

Preußiſcher Adler
Sonnabend abend

Pöbkeanm mit Hartoſtehbalat

Se Reſt Wo
Schlachtefes.

Freitag
Schlachtefeſt.

Vigard Zebper, Neumarkt 45,
Sinahes den 9. d. e
abends 9 Uhr

Monatsverſammlung
im Hotel Halber Mond.

Der Vorſtand.

Evangel.
Arbeiter-Verein.

Sonntag den 10. November
abends 8 Uhr

Vortragsabend
im Reſtaurant Zur guten Quelle

Thema: 1. Erinnerung an Dr.

M. r2. Die Erde als größte und geveinn sbehſe Werkſtatt.
Ref.: Herr Lehrer Gröger.

Um recht zahlreiches Erſcheinen
un erer Mitglieder mit ihren An
öri en und Mitbringen der O
Liederbücher wird gebeten Gäſte
ſind willkommen. Der Vorſtand.

94444Geſellſchaftsverein

„Guterpig“,
Sonntag den 10. d. Mts.

4 von nachmittags s Uhr und
abends 8 Uhr an

S Tänzchen

S Fiegelmarkon ote

4 oekert
gelegen,

zu mieten geſucht reSe de e e enallſerchlger m a äröben
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg. den 5. Nov. 1912

Königliches Amtsgericht.

r Eaſino. Gäſte Will4 kommen. Der Vorſtand.
S

Schiacheefett.

Alleritz, Amtshänſ. 17.
Einen ledigen Knecht

ſucht zu Neujahr
BVauer, Bedra.

Einen Lehrling
ſucht ren r erNeumarkt.Züchtige Schneiderin

in das Haus aufs Land geſucht.Offerten unter B R an die
d. Bl. erbeten.

Ein hieſiges Detailgeſchäſucht per ſofort oder ſie r
Jene Dawefürtaen Pochtattung

Offerten mit Zeugnisabſchriftena Gehalt S e
Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Roonſtr. 6, part.
Reipliche Aufwartung

für Vormittags zu kinderloſem

e Zu n enClobigkaner Str. 80, IVon Atzendorf nach erſeherg

Dienstag abend eine Pferdedecke
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben beim Hausdiener im gol
denen Kahn.

am

Buchhaltung i. d. Exp. d. Bl. abz.

S r 8 8
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